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Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Wolen. 

Exſcheint mit Ausnahme der nach 
Sonnlagen folgenden Tage fruhmorgens 

nzeigenpreiſfe: 
Die 7geſp. Millimeterzeile 500 Mk. pe 
Die 3·geſp. Reklame (Mmillim.) 2000. 
Eingeſandis im lokalen Teile 5000 
vür fkirbeitſuchende beſondere bergün⸗ 
ſtigungen. Anzeigen an Sonn- und 
Feiertagen werden mit 26 Prozent be⸗ 
rechnet, fuslandsinſerate 0 Zuſchlag. 
Bei Betriebs ſſörung durch höhere Ge 
walt, Arbeitsniederlegung oder fus· 
ſperrung hat der Bezieher keinen Eu⸗ 
ſpruch auf Hachlieferung der Zeitung 
oder Ruckzahlung des Bezugspreiſes 
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en Polen. 
Beueſch kontra Seyda. 

Prag, 28. Juni. Das Croskle Sto wo* 
das Organ des tſchechiſchen Tufenminiſtera Beneſch 
veröffentlichte anlãßlich des Expoſs des polniſchen Außen⸗ 
miniſfters Sey da einen außerordentlich ſcharf gehallenen 
Arltikel, in dem es zu den die polniſch⸗tſchechiſchen 
Beziehungen betreffenden Ausführungen Seydas 
Stelluns nimmt. In dieſem Artilel, der allem Anſchein 
nach aus der nächſten Umgebung Beneſchs 
ftammt, heißt es w. a.: 

„Der polniſche Außenminiſter Marjan Seyda hielt 
zum zweltenmal ein Expoſo, in dem er ſich in zwrifell 
recht undiplomailſcher FJorm an die Adreſſe der ——— 
ſlowalei ãußerle. 

Unſer Standpunlt in der Javorina⸗Frage iſt 
belannt, und wir loönnen uns in dieſer Frage ganz offen 
ausſprechen. Wir haben dieſen unſern Standpunlt micht 
geändert, und eben deshalb arllären wir auf das aus— 
drũcklichfle, daß Polen einen großen Fehler begeht, wenn 
es in dieſer Weiſe zu uns ſpricht. Nicht nur einmal haben 
wir erklärt, daß wir uns von niemand belehren laſſen, 
der dazu kein Recht beſitzt. Wir laſſen uns auch nicht dil⸗ 
lieren, ob wir ein Geblet abzutrelen haben oder nicht. 

Mluiſter Beneſch hat gang offen erklärt, daß die Bot⸗ 
ſchafterkanferea ihre Kompetenzen und Rechle er ⸗ 
ſchöpft habe und daß infolgedeſſen keine ihrer Be— 
ſtlmmungen für ans verbindblich ſind 

Gerade wir verteldigen die Autorität der Botſchafter⸗ 
konferenz und nicht die Polen, wenn wir nicht jugeben 
wollen, daß ein malgefaßte Beſchlüſſe derſelben 
ſpler nach irgend ſemandes Gutdũnken abgeändert werden. 
Dieſe Talſache müßle vor allen Dingen Polen anerlen⸗ 

nen, da es leicht geſchehen könnle, daß die Boiſchafter⸗ 
lonferenz ſich beſinnt und morgen in der Frage O ſig a⸗ 
liziens und der Oftgrenzen Polense eine ganz 
andere Entſcheldung irifft als die, welche ſie 
zuerſt ausſprach. Die Polen dürfen nicht vergeſſen, daß 
die Oſtgrenzen Polens darch keinerlei Verträge 
garantlert wurden und daß einmal eine Zeit kommen 
wird wo der Streit um die polniſche Otgrenze anch dle 
STſchacheſlowakel etwas angehen wird. 

Sodann mũßten ſich die Polen darüber klar werden, 
daß wenn unſere Verſtändigung mit ihnen von Augelegen⸗ 
helten abhäugt, wie ſie die Javorina⸗Frage darſtellt, in der 
Sſchechoſlowalel die Ueberzeugung immer mehr Raum ge⸗ 
winnen muß, daß eine Verfländigung überhaupikei—⸗ 
nen Wert beſitzt, da ſie durch die Javorina Frage un⸗ 

England gegen die Ruhr—⸗ 
beſetzung. 

London, 24. Zuni. (Pat.) Der Unterſtaats ; 
ſekrelär des Londoner Auswärtigen Amtes Mac 
Nertlerklärte in einer Kede, daß ewiſchen 
Frankreich und England bezüglich der Kuhrfrage 
in den Srundfragen keinerlei Meinungsverſchie- 
denhelten beſtehen. England beſiche jedoch das 
RKecht auf Keparationen und könne Frankreich 
zullebe auf die Wahrung der eigenen IAntereſſen 
nicht verzüchten. Neill äußerte die ünſicht, 
daß die Ereigniſſe die KRichtigbeit des engliſchen 
standpunkts beſtätigen werden, demeufolge es 
unmöglich iſt, durch die VBefethung deutſchen 
Sebleles Eniſchãdigungen für die während des 
kKrleges erlittenen derluſte zu erreichen. 

Die Sprache der Vernunft. 
VBom uternationalen Studentenkongreß in Bukareft 

Saxaréſt, 24. Juni (Pat.) Heute wurde hier der 
taternatibnale Stubentenkongreß geſchloſſen. 

woglich gemacht wird. Wenn die Polen auf die Eniſchel⸗ 
dung der Botſchafterlonferenn warten, ſo können wir huen 
ganz unverhüllt ſagen, daß die Tſchechoſlowakei ein⸗ ſolche 
Entſcheidung, die der notdurftigften Rechtferligung und jeder 
75 Grundlage entbehrt, niemals anetten 
nen wird. 

Wir ſind für eine Verſtändignng mit Polen immer 
elngetreten und werden für eine ſolche immer ſein weben 
aber die polniſche Preftigepolilit nicht unlerſtũgen. 

Die Polen ſprechen ferner üͤber unſere na fiona, 
len Minderheiten. Wir erſuchen die Polen, daß 
ſie endlich einmal aufhören, dieſe Frage zu berühren. 
Weun ſie jedoch in dieſer Frage verhandeln wollen, ſo 
machen wir ihnen offen das Angebot, in dieſer Frage ine 
loyale Verſtändigung herbeizuſühren, auf Grund 
der die Polen in der Tſchechoſlowalei dieſelben Rechte ge⸗ 
nießen werden, wie ſie die Deutſchen, Juden, Ruthr⸗ 
nen und Lettiander in Polen beſitzen werden. Wenn iich 
die Polen mit dieſem Vorſchlag nicht einverſtanden erllãren, 
ſo moͤgen fie lieber über dieſe ganze Angelegenheit ſchwei⸗ 
gen. Wenn ſich die Polen der polniſchen Minderheit in 
der Tſchechoſlo walei annehmen wollen, ſo mözen fie ſich in 
dieſer Frage aun den Völkerbund wenden Si⸗ haben 
dazn das volſte Recht, Wir fordern die Volen dazu auf 
und werden uns freueh? wenn in Geuf Aus prach⸗ 
über die Rechte der nationalen Minderhei— 
ten in der Tſchechsſſowakei und in Polen 
eröffaet werden wird. Mogen die Polen ihre Klagen ge⸗ 
gen ung erhehen und Malerlal beir. die Dage der Deui⸗ 
ſchen, ungarlſchen und polniſchen Minderheit in der 
Dſchechoſlowalel liefern — wir unſerſelis werden Maleriel 
darüber bringen, wie Volen ſeine Deutſchen, 
Jubden, Ruthenen und Settländer behandbelt 

Wenn das, was Minifter Seyda tat, in Ungarn, 
Oeſterreich oder Deutſchland geſchehen wäre, hälle unſet 
Miniſter ſchon längſt kategoriſch gegen ein ſolches Verhalten 
proteſtiert und eine eutſprechende Abfahr ertelll. Wenn er 
dies jedoch nicht getan hat, ſo iſt dies ein Beweis für ſeine 
Rüũckficht den Polen gegenũber. Sollte ſich jedoh ein ähn⸗ 
liches Auftreten nochmals wiederholen, ſo werden wir anuſren 
Miniſter in entſchiedener Form erſuchen, den Polen llaryu⸗ 
machen, daß ſie vor allen Dingen vor ihrer eigenen Tür 
zu kehren hälten. Auch werden wir ihn erſuchen, daß er 
die Meinung GEuropas über bas Berhalten 
Polens gegenäber ſeinen nationalen Minß 
derheiten unterrichten möchte. 

Der franuzöſſiſche Delegierte Moench äußerte in letzlen Sitzung des Kongreſſes die — w I 
Meinungsverſchiedenheiten wiſthen ben völ— 
lern, namentlich zwlſchen den Beieilſgten am lebten ſriege 
beſeitigt werden möchten. Moench wies in feine 
Rede darauf hin, daß die Jugend dieſe Aufgabe erfull⸗ 
und daß fie ſich keluen Schäden ausſehen dürfte. Diefe 
Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen. 

Der deut ſche Delegierte Kl in ans erflärle, daß 
die beutſche Abordnung die Ausführungen Moenchs mii 
großer Freude und aufrichtiger Dantbarkeit enigegeunchme 
und bemũht feln werde, dieſe Weiſungen zu lgen. 
Darauf reichten die anweſenden deusen 
und franzöſiſchen Teilnehmer einanbde— 
die Hände. Dieſe Szene machte auf alle Kongreßleil⸗ 
nehmer einen tiefen Eindruck. 

Die Ul. Internationale. 
Moskau, 25. Jum. (A. W) Die Beralungen des 

Plenums des Veallzugekomtees ber Ul. Juternalional⸗ 
ſind beeudet worden. Es wurde beſchloſſen in jedem Land⸗ 
beſondere gegenfaſchiſtlſche Ableilungen zu organ ſieren. In 
Sachen der Religion wurbde beftimmt, daß die Beuleilu 
der Religion als Prlvalſache, nur in bürgerlichen Ländern 
zuläßig ſei. Unter Kommuniſten müſſe die Religlon ein 
für allemal beſeiligt werdeu. 
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die oxppſiſſon gegen die Mehrheit“ 
Der Kampf um Mehrheit und Regierung iſt im 

Sejm entſchieden. Trotz allen Auſturmes der Oppoſition 
haben ſeit dem Sturze Silorſlis alle Abſtimmungen im 
Sejm und in deſſen Kommiſſionen immer weeder den BVe—⸗ 
weis erbracht, daß dle neue Mehrbeit“ zwar ſchwach — 
aber doch ausreichend iſt, um das Kab neit zu ſtühen 

Der Kampf. um Mehrheit und Regierung beginnt 
bei dieſer Sachlage au erhalb des Seſm, unter der 
Wahlermaſſe, heftiger zu entbrennen als im Sejm ſelbß. 

Es iſt erinnerlich, daß der Sieg des Rechtsblecks 
nur durch die Unterſtützung der Witospartei möglich wa, 
daß er durch deren Spaltung in leßter Stunde ſaſt ver— 
eitelt und dann durch die Unterſtüzung der Fralion der 
Natlonalen Arbeiterpartei doch noch geſichert warde. 

Sofern alſo der Rechtebleck nicht — wie es der 
Roboinil* zum BVeiſpiel fürchtet — von den jeht laut 
von ihm verlkündeten „parlamentarſſchen Grundſätzen“ 
dann abweichen wird, wenn die Mehrhelt ſich — mijeti⸗ 
gen Sejm oder bei den neuen Wahlen — inmal wieder 
zu feinen Ungunſten verſchiebt; 
auch wenn es ihm die Reglerungsmacht koſtet, an den 
Grupnfdſätzen der Demokralie“ und dem Mehrheitswillen* 
fefihält und den Gedanken ſtaatsftreichattiger Gewall⸗ 
melhoden entgegen der Armahme ſeiner Gegner nilcht kul 
tiviert — iſt die Dauer ſeiner Macht abhäugg von der 
Unterſtützurg durch Witos und Wachowia Mat. 
Arb. Varlei) 

Unter den Baueinn und innerhalb der naute glen 
Arbeiterſchaſt ſetzt daher der Werbekawmpf der 
Gegner der jehigen Reglerung ein 

Die Organe der Dabſtlgruppe und der Wyzwolenie · 
bauern, unterfiützt von den ſozal ſtiſchen Parte bätlern, 
ſuhren men ſchatſen Atltruugstrieg ünter den recn 
Der Vetrat des Witos“ an der Sache der kleinen, ärtne⸗ 
ren, landbedürſtigen Bauern, das Zuſammenarbeuen des 
Witlos mit den Elementen, die ihn im lehten Wahlkampfe 
in übelſter Weiſe ſchmähten und beleldigten, ſind Igu⸗ 
mente, deren Kraft niemaud verlennen laun der 
lommt als weitlere Krafiquelle der Oppofillon die Erre⸗ 
gung unter Vauern und Arbeitern über die Argriffe der 
Rechten gegen vilfndfine wer Piſubſtie nd gewordenen Rücktritt; denn Pllſudſti iſt und bleibt der 
Held des Volles weiterhin — ſo weit, wie dle Agitation 
der Rechten noch nicht das geſunde Empfinden der Ver · 
ehrung für den größlen Mann Polens überwuchert hat — 
ſür den Maunn, den die garze Welt kennt vnd achtend 
neunt und den die jeßt regierenden Parteien ſeines Volkes 
nicht genug zu ſchmaͤhen wiſſen, weil er die Zulunft Po⸗ 
lens auf auderen Wegen ſucht als ſie. 

Die Werbung der Linkapartelen unter Bauern und 
Arbeitern, belampft durch ſcharſe Gegenagltallon des 

Rechtsblods und der Witoebläͤiter, ſteht erſt in ihren er⸗ 
ſten Anfängen. Und dennoch zeigt ſie bereits Erſolge. 
Sie laſſen ſich noch nicht zahlenmäßig meſſen; deun was 
dle Preſſe dajn ſagt, iſt vorläufig ein mäßiges Spiel; die 
Rechtspreſſe findet alle paar Tage ein halbes Dutzeud 
Stãdtchen und Dörfer, in denen „elliche“ Vertreter ſich 
für Witos erllüren — und die Linispreſſe dient mit der 
Gegenaufzãhlung aunderer Sitaädtchen, wo man Dombſti 
unſerflützt. Das iſt Gepläulel. 

Eruſter zeigt ſich, daß eine Ablehrbewegang 
von Witos lalſächlich beginnt, vorlänfig in der neroöſen 
Stimmung der Witosorgaue ſelbſt. Man braucht aur den 
letzten Aufruf im Wilosablalte Wola Ludu“ zu leſen, um 
dieſe Nervofilät in jeder Zeile zu ſoüren. Dort wird e 
wettert gegen Dombſti und ſeine Freunde, die bor den 
bauerlichen Brüdern“ des Verrales angetllagt werden, die 
beinahe derhiudert hätlen, daß Euer Bruder, der Bauer 
Witos“ zur Macht gelaugie. 

Ein zweites beachtenswerles Merlmal für das An⸗ 
wachſen der Oppoſilion außerhalb des Seim ſind die Bo— 
TTKOA— — — ———————— 

das Wichtigſte im blatt: 
Doar voOs ooo polu. Mart 
Zeſtige tſchechiſche Augriffe gegen Polen 
Eunglaud gegen die Ruhebeſethzang 
Sie 7. Taguug der Unidn der Bolkerbundligen 
ſardiug und der internatlonale Serichtshof 
Ein polniſcher Sozialiſte nfüßrer über Deutſchland. 
Das rumäniſche Könige paar in Warſchau 
Sie Miniſſer des Kabinetis Stambutijſti ſollen ber usteilt 

werden. 

ſofern der Rechebleck, 
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gänge in der Poſener Nalionalen Arbeiterſchaft. Dabei iſt 
bemerken, daß Poſen und das Poſener Gebiet das 

Haupigeblet der Nalionalen Arheilerpartei ſind. Das dor⸗ 
uͤge Parleiorgan „Praveda* iſt nach kurzen Zögern im ⸗ 
mer entſchiedener gegen die von Wachowial geſuhrie Sejm⸗ 
fraltlon der Partel aufgetreten, die den Rechlablock unler⸗ 
ſñtzt. Durch Parteibeſchluß hat man die Redallion der 
Prawda* entlaſſen und vrrändert. Aber ſiehe da, die 
neue Redaltion geht noch ſchärfer gegin die rechtsblock⸗ 
freundliche Gruppe der Partiei vor als die alle. So blieb 
ulchts anderes übrig, als daß die Gruppe Wachowiak ſich 
zum Juli ſtait der PFrawdea* ein neues Voſener Orgau 
ſafft und zwar den Glos Zjednoczenia“. Die Prawda“ 
aber wird ſomit ein neues Organ der Oppoſition — und 
die Entwicke lung, die in der Wilospartei zur Abſpaltung 
der Dombſtifraltion geführt hat. hat nunmehr auch in der 
Nationalen Arbeiterpartei begonnen. 7 

Die 7. Tagung der Union der 
Völkerbundligen. 

Wien, 24. Juni. (Pat.) Heule fand hier die feierliche 
Erouͤffpung der 7zÄ.Tagung der Unionder Völker— 
bundligen ſtatt. Es nahmen anu ihr 200 Delegierte 
aus 23 verſchiedenen Staalen ſeil. 

Die Sihang wurde vom Vorſitzenden der Vereinigung 
Adels wag (Schweiz) eröffnet. Im Namen der öfter⸗ 
reichiſchen Geſellſchaft der Völlerbundfreunde ſprach Dr. 
Dumba und im Namen der öfterreichiſchen Reglerung 
der önexrreichiſche Außenminiſter Grünberg. Der ameri⸗ 
laniſche Delegierie Kaltwell äußerte die Hoffnung, daß 
der Völlerbund die Anfqabe, welche er ſich gellellt hat, 
auch erfüllen mochte. Nach dem die ſiellvertrelenden Vor⸗ 
fitzenden gewählt worden wareun, wurde die Sitzung vertagt. 

Zu Miliag empfing der öſterreichlſche Staatsprãſident 
deiniſch die Deleglerſen. Nach mittags fanden Sitzungen 
der einzelnen S ſtatt. 

Harding und der internationale 
Gerichtshof. 

Berlin, 28. Juni. Nach einer Meldung der „Voſ⸗ 
ſiſchen Zeitung“* aus San Louis hielt Präſident Harding 
am Mitfltwoch abend dort ſelne augekündigte große Rede 
zur Befürwortung des Eintritts Amerikas iu 
den internationalen Gerichtshof, der jedoch 
nach der Anficht Hardings völlig unabhãugig vom Völlerbund 
ſein müſſe. In großen Zũgen entwickelſe der Praͤſident 
ſeine fluffaſſung von dieſem internationalen Gerichtahof. 
Er betonte, daß zwei Bedingungen vorher erfüllt werden 
můſſen: erſtens müſſe der Gerichtehof auch der Theorie, 
die ihn gründete, eniſprechen und es dürfte lein Zweifel 
darüber beſteben, daß er vom Völlerbund unabbängig ſei. 
Zweltens müſſen die Vereinigten Staaten auf völlig gleich⸗ 
berechtigter Stufe mit den ũübrigen Mächten darin auſtreten 
können. Weiter erklärte der Präſident, daß die amerilani 
ſche Nation mehr als je Gegnerdes Völler— 
bundes ſei. Es ſei daher vorzuziehen, daß der Gexichts 
hef nichts mit dieſem zu liun habe. Es gebe zwei Arten, 
dieſe Trennung zu betonen; erſteus müſſe man dern Ge— 
richlshof das Recht erteilen, irgendwelche Angelegenheiten 
ohne Befragung irgend einer Inſtanz in die Hand zu neh ⸗ 
men, zweitens mũſſe man den internatſonalen Gerichtshof 
in ein erft noch zu ſchaffendes Schiedsgericht um⸗— 
wandeln vnd den Mitgliedern dieſes letzteren die Vollmach ⸗ 
ſen exteilen, die gegenwärtig dem Vöſkerbundrat und der 
Vo verſammlung des Vslkerbundes zuſtänden. Wenn eine 
Nation, die noch nicht Vriglied des Gerichtshofes ſei, eine 
audere Nalion vor dieſen fordern wolle, kdönne ſie ſich zu 
dieſem Zwick durch eine andere Nation vertreten laſſen. 
Das ſind in großen Zügen,“* ſo ſchloß Harding, „die Vor- 
chläge, die ich dem Senat bel Gröffnung des Kongreſſes 
uinlerbrelten will, um Verhandlungen mit den Mächlen in 
dieſem Sinne einzuleiten. Der Zwick dieſer Verhandlungen 
ſei in legter Linie, durch ein iniernalionales, ſtarles und 
unebhãr giges Schiedegericht den inlernalionalen Streitig- 
— vor ubeugen und den Zwiſt auf immer zu unter- 

rtẽcken 

Ein polniſcher Sozialiſtenführer 
über Deutſchland. 

Abg. Dr. Diamant vrxöfftentlicht im Roboinil“ 
Reiſeeindrcde aus Deutſchland. Er ſchreibt u. a.: 

Auf mich hat Deutſchland den Eindrock eines un— 
gehenran Amelſenhaufens gemacht, der immer 
wieder zerſtörn wird und die Ameiſen immer wleder zu noch 
eſrigerer Arbeit veraulaßt. Gleich nach dem Ueberſchrei⸗ 
en der Grenze ſälll dem Fremden die herrſchende Ord 
nuug, Sarberkeit und Syftematikauf. Der 
Eiſenbahn chaffner iulereſſiert ſich für die Reiſenden, ſucht 
hnen die Plähe im Ableil auf; der Portler biſieht beim 
Zugwechſel die Jabrlarie und leilt unauſgeſordert mit, 
wann der nächſſe Zug abgeht. Mit einem Worte: jeder 
will auf ſeinem Vlatze ſich nützlich erweiſen. Dlie deul⸗ 
ſchen Eiſenbahnen waren und ſind voch ein Staatsunter⸗ 
nehmen; troßdem will die Eiſenbahnerſchaft nicht als Amis⸗ 
oxgan gelten, ſie rerſtebt, daß ſie wiriſchaftliche Aufgaben 
u erfüllen hat und ſieht ſich darauf ein. 

Jeden, der Deutſchland aus der Vorkriegszeit kennt, 
frappiert der Wandel im Anugſehen der Bevbllexung. 
Frũher war Deutſchland das Land der Wohlbeleibſen, das 

— — — — 

Zand der unterernährten Menſchen. Dieſen 
Zuſtand erlragen die Deuiſchen mit einer Bewundernung er⸗ 
weckenden Ruhe. Aehnlich wie bei uns in Polen, gibt es 
in Deutſchland veben der ſehr notleidenden Schicht Arbei⸗ 
tender auch Schichten von Berufsintelligenz, ſowie eine 
aanz dũnne Schicht von übermäßig genießenden neuen 
Reichen. 

Durch die Waggonfenſter überraſcht der Anblik ganz 

belie quellen. An der Peripherie der Städie ſieht man, 
gleichſam neue Städle, zahlreiche Gruppen lleiner roter 
Bockſteinhãuachen mit roten Ziegeldãchern. Ueberall pulſiert 
Leben, überall ziehen ſich weitverzweigte Siationsgeleiſe, 
baut man Aufſchüttungen oder ebnet den Boden. 

Im allgemeinen ftehen ſich in Deuiſchland Regierung 
und Vollk nicht ſo ſchroff gegenüber wie bei uns in Volen. 
Die Staatsverwaltung als Fallor der organilſierlen Geſell ⸗ 
ſchaft und nicht als Oberhaupt ſorgt um die Erfüllung 
ihrer Pflichten und die daraus ſich exgebenden Funklionen. 
In Deuiſchland beſteht noch die Einxichtung der Brotlarten 

ligen Tag gründet ſich der Preis des Kartenbrotes auf der 
Kombination der niedrigen Kontingeniquoten, welche der 
Staat zuſchießt und auf den, Ausland⸗Mehlbezug. Ein 
Zweilllogrammlalb gulausgebackenen Karlenbroles loflei 
950 Mark, kartenfreies Broi über 2000 Mark, eine Karten⸗ 
ſemmel aus Wehenmehl von 45 Gramm 832 Marlk, karien⸗ 
ſreies Weißgebäck 110 Marlk. 

Deutſchland beſizt eine doppelt ſo zahlreiche Bevölle⸗ 
rung als Polen. Vor dem Kriege hatte es dreimal ſoviel 
Uniderſitãten als Polen. Trotzdem, trotz Hunger, Not und 
Verelendung hat Hamburg 1019 eine nene Univerſität er⸗ 
öffnet. Wierlel Kulturarbeit wird dort geleiſtet, wie 
viel dauernde, ununterbrochene Bemühungen macen ſich 
dort geltend zur Demotkratiſieruug der Wirt— 
ſchaft! 

Eine halbe Million Erwerbsloſe 
in Deutſchland. 

Berlin, 24. Juni. Nach einer Ueberſicht des „Berl. 
Tagebl.“ über die Apbeitgsloſigkeitin Deutſch— 
land wirltie der Ruhreinbruch außerordenſlich verſchärfend 
auf die Erwerbeloſigleit. Aus der Statiſtil, die in 8300 
deutſchen Städten aufgeſtellt worden iſt, ergibt ſich, daß 
man am 17. Februar 95 289, am 7. April 161535, am 
5 Mai 218 550, am 2. Junl 107 690 Arbeitsloſe zählte. 
Die Geſamtzahl der gegenwärtig in Deutſchland unterftũtzten 
Exwerbsloſen belrägt eiwa eine halbe Million. Die 
ſtärlſte Arbeitsloſigkeit herrſcht in den Gegenden rund um 
das beſttzte Gebiet, da ſich hier die durch den Ruhreinmarſch 
hervorgerufenen Abſatz⸗ und Rohſpffſchwierigleilen beſonders 
bemerlbar machen. 

Liquidierung deutſcher Güter 
in Polen. 

Poſen, 25. Juni (A. W.) Die Liquidalionolom⸗ 
miſfion hat dos dem Grafen von Finlenſtein gehörende Gut 
Drzeborz, im Rawiiſcher Kreiſe gelegen, 670 Heltar groß, 

ur Liquidalion beſtimmt. 

Das rumäniſche Königspaar 
in Warſchan. 

Wie aus Warſchas gemeldet wird, iſt am Sonntag, 
um 10 Uhr vormittags das ramäniſche Kbaig⸗— 
paar dort eingetroffen. Als dar Zug mit dem Königs⸗ 
paar im Bahunhof einlief, traten der Staatapräſident Wo j⸗ 
ciecho wſtiſſowie der Chef des Profokolls Przez⸗ 
dzieekl in das Abteil, in dem ſich das Königspaar be 
fand. Der Staatspräſident ſchritt zuſammen mit dem 
König, begleitet von einem zahlreichen Gefolge, die Ehren ⸗ 
dompanie ab. Nachdem die Mitglieder der Regierung umd 
des Gefolges gegenſeitig vorgeſtellt worden waren, begab 
ſich das Konigẽ paar nach ſeinem Quartier im Lazienki⸗ 
Valaſt. Auf dem Wege vom Bahnhof bis zum Lazienki⸗ 
Palaft bildeie Militär Spalier und Orcheſter ſpielten die 
rumãäniſche Natlioualhymne. Um 12 Uhr ſtattete das 
Königapaar dem Staatspräſidenten im Belvedere einen 
Beſuch ab, den decr Staatspräſident zuſammen mit ſeintr 
Gewmahlin bereits um ,1 Uhr erwiderte. Um 1,2 Uhr 
fand im Belvedere ein Frühſtück ſtatt und um 6 Uhr 
Empfang des Diplomatiſchen Korps in Laſzientkl. Abends 
um 8 Uhr wurde das Mittagmahl eingenommen. 

Warſchau, 25. Juni (Pat.) Um 9280 Uhr wurde 
im Belvedere dem König von Rumänien der Orden „Vir⸗ 
futi Militari“ J Klaſſe überreicht. 

Der rumãniſche Außenminiſſer Ducha hat heute die 
Chefredaltenre der Warſchauer Zeitungen empfangen. 

Rumäniſche Preſſeſtimmen zum 
Beſuch des Königspaares in Polen. 

Bukareſt, 25. Juni. (Pat.) Die rumäniſche Preſſe 
ſchreibt, daß dem Beſuch des Königspaares in Volen um⸗ 
ſtreitig große Bedeutung zur Feſligung der gegenſeitigen 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern beijumeſſen ſei. Das 
voiniſch⸗ rumanlſche Bündnißß ſei die befte Garantie zur 
Erhaltung des Friedens in Otenropa. Das Bündniß habe 
ausgeſprochen defenſiven Charalter. 

Bulgariſch-⸗rumäniſche Verlobung. 
Belagrad 24. Juni. König Boris von Bul⸗ 

garien hat ſich mit einer Tochter des Königgs von Ru— 
Land der im Ueberfluß lebenden Leute; heule iſt es das mänlen, Prinzeſſin Jlena, verlobt. Der neue bulgariſche 

— — 

neuer Fabrilſchlote, Zeichen neuenlſſehender moderner Ar⸗ 

zum großen Vorteil der Bevöllerung und bis auf den heu⸗ 

Ar 32 

Außenmlniſſer Kalow erklärte, daß die bulgariſche Regie ⸗ 
ruug ſich beſonbers die Pllage der Beziehungen zu Remänien 
angelegen ſein laſſen wolle, und daß alle ſchwebenden Fragen 
mit ihr ſofort in Angriff genommen werden ſollen. 

Die Miniſter des Kabinetts Stam⸗ 
bulijſki ſollen verurteilt werden. 

Belgrad, 25. Juni (Vot.) VDegen die ehemaligen 
Minifter des Kabipetia Stambulijſtt wurde eine Unler⸗ 
ſuchung eingeleitet, damit nach den Wahlen zur Sobrauje 
gegen dieſelben ein politiſcher Prozeß anhängig gemacht werden 
zann. Einige der Miniſter ſollen gleichzeilig gewöhnlicher 
Verbrechen wegen angellagt und von gewöhnlichen Gerich⸗ 
ten abgeurtellt werden. 

Libau und Memel. 
Kowno, 24. Juni. Da der Klauiſche Slaat nach 

Einverleibnng Memels dieſen Hafen durch Herabſetzung 
der Bahntarife und andere Mittel möglichtt unmerſlüht, die 
lliauiſche Handelsverbindung mit Lihau hingegen durch 
Paß- und Zollſchwlerigkelten uſw. erſchwert ift, beſindet 
die Stadt Liban ſich in einer wirtſchaftlichen Depreſſion, 
die bereits im Sinken der Grundſtücks- und Läuſerpreiſe 
ihren Ausdruck gefunden hat. In der leitländiſch litanuiſchen 
Preſſepolemil, die ſich aus dieſem Anlaß erhoben hat, 
wird lettiſcherſeits Litauen ein plaumãßiger Boylott Libaus 
vorgeworſen, während litauiſcherſeits der berechtigte Staate- 
egoismus in der Bevorzugung Memels hervorgehoben wird. 
Das lettländiſche Miniſterlabineit hat jeßt verſchiedene 
Maßnahmen ins Auge gefaßt, um eine Erleichterng des 
Waren⸗ und Perſonenverkehrs Litauens mit Libau herbei- 
zuführen: Herabſetzung der Tarifſätze, ſo daß die Waren⸗ 
ausfuhr aus Lifauen uüber Libau billiger wird als über 

emel; Ermäßigung des Ausſuhrzolls; Exporiprämien und 
deres mehr. Die Bahnſirecke Mitau —Libau ſoll auf 

ruſſiſche Spurweite umgebaut, die Kreußburger Duunabrück⸗ 
unier Heranziehnug audländiſchen Kapllals wiederhergeftellt 
werden und zur Forderung des Libauer Holzexport eine Ermã ⸗ 
ßigumg der Zuſuhr⸗Bahntarife ſtaltfinden. Es löunte ſich, 
jalls deine Verſtändigung erzieli wird, aus dieſer Sachlage 
re lettländiſch-litaniſcher Tariftrieg 
entwickeln. 

Die Einwanderung in die 
Vereinigten Staaten. 

Auf der unläugft ſtattgehabten Jahresverſammlugn 
der Handelskammern der Vereinigten Siaalen wurde auch 
erõörtert, ob die amerilaniſchen Einwanderungsbeſchrnlungen 
gelockert werden würden oder nicht. Der Erſißende 
der Einwanderungslommiſſion des Kongreſſez Hverr 
Johnfſon, gab bilanut, daß eine Aufhebang der 
gegenwãrtigen Beſchräukung der Einwanderung in abſeh⸗ 
barer Zeit nicht einktrelen wütrde. Er wles darouf hin, daß 
die einſchränlenden Beſtimmungen, die jetzt ſell zwei Jab⸗ 
ren gũltig ſeien und ab 1. Jul für ein wellereß Jehr Gol⸗ 
tigleit hälten, die Einwanderung auf ein geſundes Maß 
zurückgeführt haben. In den nächften Monaten ſei wit 
einem krãſtigen Zuftrom van Einwanderern zu rechnen, der 
den an manchen Orten beſtehenden Arbeitermangel 
beheben wũrde. Er vertreie die Anſicht, daß die beftehen⸗ 
den einſchränlenden Beſſimmungen künftig noch verſchärſt 
werden würden. Der Praãſident würde allen Beſtrebungen 

gegenüber, eine Lockeruug dieſer Beſtimmungen durchzuſchen, 
ſeinen ablehnenden Standpunkt beibehalten. Es hat 40 
Jahre gedauert, bis ein Präſident gefunden wurde, der ein 
Geſet zur Einſchränlung der Einwanderung unterzeichnete. 
Harding tat es im Hinblick auf die Zulunft des Landes. 
Mit der uneingeſchränkten Einwanderung in den Vereinig⸗ 
ten Staaten iſt es für alle Zeit vorbei. Wir wol⸗ 
len nicht länger das Aſyl der Auswande rungsluſtigen dexr 
ganzen Welt ſein.“ 

Die amerikaniſche Induftrie blüht und gedeiht. SEs 
beſteht ohne Zweifel Mangel an Arbeits kräften. Aus den 
Agrarprovinzen der Sõodſtaalen wird die Negerberõllerung 
in Moſſen in die Induſtrieſtädte des Nordens gelock!. Nach 
„Wall Sireet Journal* vom 1. Juni 1928 ſollen auch die 
weſtindiſchen Neger ſchareuweiſe nach New⸗Yorl abwandern. 
Ob die Vereiniglen Staaten unter dieſen Verhäliniſſen ihre 
Ein wanderungs beſtimmungen ſpäter nicht doch mildern wer⸗ 
den, bleibt atlzuwarten. Vorläufig wird die nordailantliſche 
Vaſſagierfahrt aber mit der Tatſache rechnen müſſen, daß 
die Zahl der Auswanderer nach den Vereinigten Staaten 
— weſentlich unler dem Durchſchnitt der Vorkriegs⸗ 
zeit bleibt. — 

kurze elegraghiſche Nelgengen. 
Der König Albert von Belgren fiel ſo un⸗ 

glücklich vom Pferde, daß er einen Armbruch davontrug. 
Wie die TTelegraphen-⸗Union“ aus glaubwürdiger 

Quelle erfährt, erſuchte das deutſche Epiſlopat den Papſſt 
bei der kranzöſiſchen Regierung zu intervenieren, um die 
Vollfireckung des Urteils gegen Goerges aufzuhalien, 
der bei den Framoſen wegen angeblich vderũbler Auſchläge 
gegen die Beſabungs!ruppen zum Tode verurtellt worden iſt. 

Genexral Degoutte hat die Beſchlagnahme der Kohlen 
auf alle Lager des beſetzten Gebiets ausgedehnt. Die Koh ⸗ 
lenlager ſind der franzſiſch belgiſchen Kontrolllommiſſion 
zur Verfügung geſtellt worden. 

Am 22 8. M. iſt der franzöſiſch⸗ofterreſchiſche San⸗ 
delaverirag unlerzeichnet worden. 
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Abolf Sieigert geſtorben. 
Aus Breslau lommt uns die Trauerlunde, daß dort 

am 24 d. M.an den Folgen einer Operation der Ledzer 
Großir duſtrielle Adolf Steigert völlig unerwartet geſtor⸗ 
ben iſt. Mit ihm iſt dem Deulſchlum in Lodz ein⸗ ſüh 
rend⸗ Perſonlichleit entriſſen worden. Eine der tatlräftig⸗ 
ften Stüßen der Lodzer Juduftrie ſt mit ihm aus dem 
Leben geſchieden. 

ↄIm 8. Aunguſt 1680 in Lodz als Sohn des Greß⸗ 
irdoftolellen Theedor Steigert gebbren, beſuchte der Ver⸗ 
ſte*e nech häußlicher Vorbexeitung die damallge Ee— 
wer eſchule und ſpätere Manufeltur⸗ und Indaſtrleſchule. 
Nach BSeendigurg derſelben begeb ſich der junge Abllurient 
rach England, wo er in einer der größten Maſchinenfa⸗ 
brilen Englands in Bolton arbeltete, am den induſtriellen 
Großlkeirieb und vor allem die Spinnerei gründlich zu 
fiud eren. Neach ſeiner Heimaiſladt wieder zurẽckelehrt, 
herwertele er die in Erglvnd erwerbenen Keuntniſſe mit 
dem beſſen Erfolg in ſeines Vaters Belxiebe. Als dieſe 
Induſtriewerle in eine Altiengeſellſchaft umgewandelt 
wurden, irat der Verflorbene als Dixektor an die Spitze 
derſelhen, wobei ex ſein organlſatorlſches Talent zur Gel⸗ 
ung zu bringen verſtand. 

Teeh der Ueberfllle von Arbeit, die mit der Lei⸗ 
urg eines ſo bedeutenden Induſtrieunternehmenz verbun⸗ 
den iſt ſand Herr Abolf Steigert noch Muße, ſeine VPerſon 
in den Dieuſt der ſozialen Fuͤrſorge und Wohllätigkeit zu 
ftellen. Siets war er bereit zu helſen, wo es not lat. 
Der Chriſiliche Wohltätigleilsverein, beſſen langjähriger 
Kaſſterer der Verſtorbene war, verdault ihm viel, desglei⸗ 
qhhen die Freiwillige Feuenwehr, deren Verwaltung ex als 
Kaſflerer angehörte. Seit 6 Jahren wikte Herr Adolf 
Sieigert im Kollegium der St. Johannisgemeinde. Ju 
Zhlreichen Vereinen, dorunter im Schul- und Bilbungs⸗ 
dexein biſtete er werlvolle Kulturarbeit. Die Deutſche 
Bvörgerliche Poriei verliert in ihm einen ſtreng demolra ⸗ 
nſch geſinnten Auhänger, auf den die Partei q Heff⸗ 

g nungen ſeyte. Seine hervorragenden Cheralterelgenſdaflen 
maqhien ihn bei allen beliebt, die mit ihm in Bexührung 
zamen. So hal denn auch ſein jähes Ableben nicht nur 
bei der deuiſchen Geſellſchaft allgemeine Trauer hervor⸗ 
eruſen. c Sein Audenlken wird bei allen in Ehren bleiben. 

Eine denkwürdige Feier in der 
St. Matthãi⸗Rirche. 

Die am Sonnlag walliag 12 Uhr —— * 
e 

UÜttuphe in der Si. Mothällirche geftaltete fich zu einer 
großen Kaundgebung, die den Teilnehmern wohl noch lange 

Frinnerung bleaben wird. Schon der Golteadieuſt im 
um 10 Uhr begann, und von Herrn Konfiflo⸗ 

mairal pafler Dietrich gelellet wurde, nahm einen feler⸗ 
chen veriauf. Der Mallhaiſaal war von Andächtigen ſo 

Kberfüllt, daß ulcht alle — ſinden lonnten. In ſeiner 
Drebig wies Paftor Dietrich darauf hin, daß auch das 
Fanee ber deche uin Tewpel Gettes ſein ſoll und 
diefes anfichtbare Heiligtum vor Goit allein gilt. Er rief 
die Gemeinde uf ener innigen Verbindung mit dem 
Erls fer und einem dementſprechenden Lebenswandel, welcher 
ſur alles Edle und Guie mit Begeifterung eintritt. 

Rach dem Golles dienſt begab ſich die Gemeinde in die 
Si. Mallhairche, wo bereils eine andere große Schar der 
Feiar harrte. 

Am —* vorharr halten Mitglleder des Fabrilmelfler⸗ 
und Fobr imefler Hilfsfomiteed es ſich nicht nebmen laſſen, 

der feuertieſe don Siten. 
Zum Ausbruch des Aetuna. 

Als vor eiwa ſechs Wochen aus Sizilien die Meldung 
kam, daß ſich am EAbhang des eina ein neuer Krater 
aufgelan habe, aus dem ein Strom glühender Lava ſich 
bergabwärts ergoß, während aus dem Hauptkrater eine 
ungeheure Flammenſaule zꝛum himimel loderte. da mußte 
man das ois den Beginn einer großen und hefligen Erup- 
lon betrachten. War doch, nach vielhunderhähriger Er⸗ 
ſahrung, en großer usbruch wieder einmal fällig. Atte 
dehn Zahre pflegt ſſch im Durchſchnitt die vulkaniſche Tä- 
Agkeit des feina, die auch in der Zwiſchenzeit niemals 
ruht, gewalng zu ſteigern, und der gande Berg iſt ge 
wiſſermahen ein in Uſche und Lava erhärletes Zeugnis 
fur dieſe in zehnſährigen Perioden ſich äußernde vulka- 
niſche Gewalt. Jedenfalls iſt der etna geologiſch noch 
gant jungen Datums: ſein abſolules Alter wird nur zu 
fnfeiglauſend Jahren angenommen. Iſt auch Sixilien 
aberhaupt geologiſch jungen Urſprungs, ſo iſt der fletna 
ſcheruch der AMnaſte Teil der Inſel. Er begann ſeinen 
oel mierſt unerfeeiſch in einer weiten Bucht aufzubauen, 
die ief n die Oſtſeile Sieillens eindrang. Uimmt man 
an, daß, wie in den letzten drei Jahrhunderten, durch- 
ſchnunmch alle zehn Jahre ein großer Rusbruch erfolgt iſt, 
ſo wurde der gewaltige Berakegel, der 3220 Meter hoch 
emporragt, don dund 000 Erupfionen aufgebaut worden 
ſein. Man kann dabei annehmen, daß m den Jugend⸗ 
tagen des Vulkans die fusbrüche noch häufiger und un- 
gleich gewaltiger geweſen ſind, als in hiſtoriſcher Zeit. An 
dem eupfiven AMusbau geſtattet ſchon die Kegelform des 
Berges keinen Zweifel; dieſer einzige, ungeheure aber 
flache Kegel, deſſen Umfang an der faſt kreisformigen Ba 

die Kirche mit Grün ſchön zu ſchmücken. Die Feler be⸗ 
gann mit einem Poſaunenvortrag Heilig“ von Borliauſti 
onter Leltung ds Herrn Kapellmeiſters J. Kaiſſer, worauf 
der Kirchengeſangherein Zoar“ ein Lied ſang unter Lei⸗ 
tung des Kapellmelſtere Herrn A. Lanftale Nach dem 
Gemeindelied „Nun dantet alle Gott“ ſprach Paſtor 
Dietrich über Plalm 147, Vera 1, Lobel den Herrn!l 
denn unſeren Golt loben, das iſt ein koͤftlich Dug; ſolch' 
Lob' ift lieblich uud ſchön?“. Die aroße Malthäikirche war 
dicht gefülli. Er wies darauf hin, daß punmehr der 
Kirchban vor dem Verfall geſchößt ſel. Die Kirde habe 
bereiis ein dauerhafles Dach. Auch der Turm iſt einge⸗ 
declt und auf dewſelben prangt das vergoldete Kreuz und 
zeugt ron der edlen Gottesliebe, die in Chrifto Jeſu er⸗ 
ſchienen iſt. Die großen Fortſchritte im Kirchbau bat die 
Semeinde der unermüdlichen und treuen Mithilfe des Hllft⸗ 
lomitees der Lodzer Fabrikmeifler und Fabrikbeamten ju 
verdanken. Auch hier ſind bereits die Arbeiten für die 
größlen viler Feuſter in Kunſiſteln auegeführt uvd bezaählt. 
Anfaänglich hatte dieſe Organiſatlon nur die Erxichtung 
her Turmhaube auf ihre Koften übernommen, aber ſpäter 
ſehle ſie ihre Tätigkeit fort vnd hat unter Leitung ihres 
verdienten Präſes, des Lelters der Zentralſpinnerei der 
vereinigten Werle von Karl Schelbler und L. Grohmann, 
des Herrn Emil Krautz, auch die Cindeckung der Kirche 
erfolgreich durchgeführt. Zur Erirmerung an dieſe edle 
Dat der Fabrikmeiftler und Beomtenſchaft der Stadt Lodz 
iſt eine Gedenkiafel in der Matthällixche augebracht worden 
und wird auch eine Urkunde in der Kirche ſelbſt nieder⸗ 
gelegt. In beweglen Worten dankte Redner der verſam⸗ 
melten Meiſter und Beamtenſchaſt ſowie auch der Gemeinde 
für ihre ireue Liebe zur Kirche und ihre heroorragende 
Opferwilligkeit. 

Hierauf hielt Konſiſtorialrat Paſter Daäeirich eine 
Rede in polniſcher Epreche, in welcher er auf die Bedeutung 
des Tages hinwies und den Dank denen ausſprach, die ihre 
Spenden für den Weilerbau der Kirche guf dem Altar der 
Gottesliebe niedergeleagt haben. Hierauf ſang der Kon⸗ 
firmandenchor unter Leltung der Mitlelſchullehrerin Fräulein 
Ida Boksleitner einen Pſalm. Darauf ſtimmte die 
Gemeinde das Lied Eine ſeſte Burg iſt unſer Golt“ au, 
worauf die Gedenltafel enthült wurde. Nun wurde die 
Urlunde verleſen und zwar in deulſcher und polnlſcher 
Sprache. 

Nachdem der Konfirmandenchor noch ein zweites Lied 
vorgetragen hatte, ſtimmte der Poſaunenchor das Lied 
„Naher, mein Gott, zu dir“ an. Felerlich llang bdas Lied 
im Helligtum.Belm zweiten Vers ſtimmie die Ge⸗ 
meinde in das Lied ein, was auf vlele tiefen Elndruck 
machte. Mit Gebet und einem zwelten Liede des Kirchen⸗ 
geſangverelns Zoar“ ſchloß die denlwürdige und erhebende 
Feler. Die Urkunde wurde im Allarraume verſenlt. 

Der Zudraug zu den Unterſchriflen ſür die Urlunde 
war ſehr groß, das Ergebnis der Zählung der hierbel ge⸗ 
leifte ien den für die Fortſezung des Kirchbaus war: 
7016 7385 polniſche, Z000 deutſche Mark und 10 deulſche 
Mark in Silber. E. X. 

pap. VPerſonliches. Am 28. d. M. reiſta Biſchof 
Tymienleceki nach Czenſtochan, um an der polniſchen 
Biſchofs lagung teilzunehmen. Nach Beendigung der Be⸗ 
ratungen wird Se. Eminenz ſich auf die Einladung det 
Kloſters hln nach Truslawiec begeben, wo Biſchof Tymie⸗ 
nieelt ſich zwei Wochen aufhalten wird. 

Grũndung von Schriftſetzerſchulen. Die 
Polska Zhrojna* berichtet, daß das Unterrichtsminifler um 
gegenwãrtig milt der Gründung elner flaatlichen Schrifl- 
ſehzerſchule für alle jungen Leute, die fich dieſem Beruf 
widwmen wollen, beſchaͤftigt ſei. Die GEröffnung einer ſolchen 
Anſtalt iſt für das 4 
konimnete Lehrmitlel aus dem Auslande eingefübrt ſein 

ſis 145 Kilomeler beträgt, erhebt ſich gane iſoliert unl. 
faſt ohne Verbindung mit den übrigen Gebirgen der Inſed 
uch die Böſchungen der Kegelſeiten ſind ſehr flach; nur 
der ellipfiſche Jentralkegel erhebt ſich aus einer Flache noch 
300 Meler hoch mit einer Boͤſchung von 20 bis 30 Grad. 

Die Krönung dieſes Zentralkegels bildet der Haupt- 
krater, der einen Durchmeſſer von 600 bis O Meter hat, 
ein fürchterlicher Schlund, aus dem ſtändig gelblich weiße 
Wolken von penetrantem, ſtechendem und aͤtzendem Schwe 
felgeruch emporſtelgen. Dieſe Schwefelwolken wallen und 
braͤuſen aus der unendlichen Tiefe empor und verhüllen 
den Abgrund gewöhnlich den Blicken derer, die ſich bis 
an den Kraterrand gewagt haben, Unten im Schoße der 
Erde vernimmt man ein Siſchen und Brauſen wie aus 
einem unabſehbaren Feuerſchlund, und nur ſelten ZSerleilt 
ein ſcharfer Windſtoß die weißen Dämpfe, um die gegen- 
uüberiegende Kraterwand fur einen Kugenblick ſichtbar 
werden zu laſſen. Man ſieht das Geſtein, vom Schwefel 
mit gelbleuchtender Farbe bedeckt, und in der Tieſe wallen 
rieſige feurige Ströme. 

fus dieſem Hhauplkrater ergleht ſſch aber niemals 
Cava; der feuerflüſſige Strom ſtelgt uberhaupt nicht bis 
zur höhe des Zentraikegels empor. Er durchbricht den 
aus loſem Malerial aufgebauten Mantel des Berges, noch 
ehe die Lava bis zum Göipfel iſt. Unter 
Erderſchütterungen und donneränhnlichem Getöſe, wie es 
auch jeht wieder der Fall geweſen iſt, ſucht ſich das ſeuer- 
flaſſige Magma Kustritt durch einen radikalen Spalt, an 
deſſen unterem Ende dann jeweils ein neuer Kegel ent 
ſtehl. Solcher ſogenannter Schmaroherkegel, deren Zahl 
am großten an der Sadſeite des Berges und in dem Gurtel 
zwiſchen 1000 bis 2000 Meter höhe iſt, gibt es vrings 
um den Keina mehr als 200, und jede große Eruplion 

e Jahr geplant, nachdem vervoll · 

J 
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girſch?1 *7 2 für die Wäſche das Zeſſe. 

werden, Die erſte Schule oll in Warſhan entftehen 
und wenn ſich dieſe eines entſprechenden Beſuches arfreuen 
wird, ſollen dann auch andere Städte vor allem Krabau 
und Poſen, nachſolgen. 

pap. Lehrgang für Lehrer. We zir in Er⸗ 
fahrusg bringen, mſſen ſich die Kaudidaen, e um Auf—⸗ 
nehme in den höheren Lehrerkurſus in Lodz 1922 24 
Geographiſch⸗ nalur wiſſenſchafillche Grupye) fur gieignet be⸗ 
funden wurden, einem Anfangskolloqu'um unſerziehen, das 
am 10 Juli um 9. Uhr vormittags im Gebäude des ſaal⸗ 
lichen Szcezaniecka⸗ Cymnaſiums (Pomo ſta 16) beginnen 
wird. Kandidalen, die an dem Winterlehrgaeg picht teil— 
gerommen hatlen und zur Aufnahme in da böheren Kurſus 
in Lodz für geeignet befunden wurden, müſſen den geogra— 
phiſch⸗ naturwiſſenſchafillchen Ferienleh'gang beſuchen, der aw 
16. Juli beginnt. 

bip Tchulſchluß Geſtern ſard im fiadllſchen 
Theater eine Varxftellung ſtatt, die als Feier für die Be— 
endigung des Schuljahres in den Volcoſchulen gedacht war. 
Der Vorſtellunz wohnter bei: Vertreter der ſädliſches 
Abteillung fur ſttuliur und Blldung, der Komwiſſton ü 
Volkobildung, des Schulkuratsrlum,, des Lodzer Schul 
inſpeltoriaig und des Krelsſchulrales. Zeute wird im 
Stae zye ·Park ein Gartenfeſt für die diesjährigen Abſoloen⸗ 
ten der Vollaſchulen ſialifinden. 

bip. Das Stotut ũber die Steuer für Schul⸗ 
weſen und öffentliche Füſſorge der Stadt Lodz 
wurde bereits veroffentlicht vnd tritt nach Beftãtigung durch 
die Auſſichtobehörden in Kraft. Dieſe Steuer wird jur 
Dedlung der mit der Vnrchſuhrung des Schulzwanges und 
der Crhaltung der öffentlichen Fürſorgeanſtalten vabun⸗ 
denen Koften erhoben. Zur Eutrichtung dieſer ſtädtiſchen 
Steuer ſind alle wir!ſchaftlich ſelbſtändigen Verſonen, die 
ſeii dem 1. Januar 1022 in Lodz wohnen, verpflichtet. 
Von dieſer Sieuer ſind befreib;: 1. Beamte bes ſtastlichen, 
Zivil⸗ und Militärbienſtes ſowie ſtädiiſche Bemte; 2. Per⸗ 
ſonen, deren Unterhalt von einer dritten Verſon beſtritlen 
wird ſowie Krankenſchweſtern. Um den Steuerſatz zu be—⸗ 
ſſimmen, werden die Steuerzahler in 18 Klaſſen eingeleilt. 
Für das Jahr 1928 werden die Steuerſähe betragen: 
n Klaſſe: VBel einem Jahredeinlommen von: 

1 1 2 WMillionen Marlk 15 000 Maxl 
2 ——— 8 28 000 
3 3⸗65 —88 50 o0004 
4 5— 7— * 80 000 J 

5 —2 —J 120 000 
—35 3—2 —* 160 ooo 

7 122156 J 220 000 
8 i⸗ —s 7 , 30d 000 
1021258 7 g 300 000o 
11 25—29 F — 680 000 
12 2088 7 80o 000 
18 33 ⸗38 1000 000 
14 38 ⸗48 7 1800 000 
15 43 48 7 1600 000 
16 48654 7 3 2000 000 
17 460 J — 2500 000 
18 60 * 3 000 000 

es einen Monte Roſſo. Dementſprechend ergießt ſich die 
Lava auch jeht in vordöſtlicher Kichtung nach Emgug 
Sloſſa und Caſſiglſone, zwei bluhenden Oriſchaften, bon 
denen Cinguagloſſa allein ſchon 2200 Einwohner hat. 
Oberhalb der beiden Orte gibt es herrliche Pinienhamne, 
die durch den ſeurigen Strom vernichtet ſind. 

Der gewaltigſte unter den europäiſchen Vulkanen, 
der Berg, der nach Arioſt „mit ſeinem Feuer die Hachi 
zum Tage, den Tag mit ſeinem Rauche dunkel macht,* 
hat die Menſchheit ſtets mit einem ehrfürchtigen Staunen 
erfuͤllt. Die Alten nannten ihn „Pfeller des immels* 
oder Schluſſel der Exde“. In der geſchichllichen Zeit hat 
der Aetna nie lange Ruhe gegeben, und ſaſt jedes Jahr- 
rehnt ſieht eine oder mehrere größere Eruphionen. 

Der ãlleſte bekannte fRusbruch ereignete ſich um das 
Zahr 693 vor Chr. Eine ſchöne ſSage, die ſich bis auf 
den heufigen Tag in Sieiſien lebendig erhalten hat, iſt 
milt dieſer Kataſtrophe verbunden. Zwel Brüder reiteten 
hre allen Eltern auf ihren Schultern vor dem Lavaſtrom 
und dieſer wich vor den frommen Söhnen zuruck und 
verſchonte ſie. Der Mythus berichtele, daß die Kieſen 
Enieladus und Typhon hier lebendig begraben ſeien und 
durch hre gewalligen Anſtrengungen die Erde erſchüſfterten; 
hier ſollten Vulkan und die Zyklopen dem Zuplier die 
Blitze ſchmieden. Von dem durch Hölderlins Werk ver⸗ 
ewigten Phlloſophen Empedokles berichtete ſpäler die Soge, 
daß er ſich in den Krater des Reina geſtüretehabe. um 



Srotioghalt oder Einklommen kür dag verfleſſere Jahr 
zur Grundlage genommen. Für Sieuerxzahler, deren Einkom⸗ 
men aus einer Dieuſtverhäünis reſulert, zahlen die Ar⸗ 
beilgeber die Sieuer. 8 

Gegen die Beſtimmungen des Magiſtrais bezüglich 
der Berechnung und Einaiehung der Steüer kann im Laufe 
von 14 Tagen bri der Woſewodſchaft, als der erften In⸗ 
ſtanz, und gegen die Beſtimmung der Woſewodſchaft beim 
Innenminiſierium, als der zweiten Juſtanz, Berufung ein⸗ 
gelegt werden. 

Steue rzahlung mit Zloiyſchaͤtzbons. Da⸗ 
Finan viflerium hat die Behörden und Aemter ange 
wieſ⸗· n 6 prozenlige Zlotyſchaßbons v o x ihrer Fãlligleit bei 
der Zahlung ſolgender direkter Stenern anzunehmen; 
1. Eltommenſteuer, 20 Induſtriefteuer, 3. Grundſteuer, 
4. Ber⸗icherungsſteuar und 5. einmalige Vermögeusabgabe 
Danbay).· 

pep· Generalſtabskarten dürfen gehandelt 
werder das JInnenminifterium hat den in Frage kom⸗ 
menden Stellen die Mitteilung gemacht, daß auf Gtund 
eines Erlaſſes des Chefs des Generalſtubes alle Verorduun⸗ 
gen des mililãriſchen giographiſchen Juſtlluis, die Beſchräukung 
des privaten Handels mit Landkarten und den Aulauf von 
ſolchen durch faaillche und fltädliſche Aemter ebenſo Prival ⸗ 
verſoren befreffend, aufgehoben wurden. 

Bevorſtehende Erhöhnug des Bahntarifs, 
Am 1. Inli ſoll auf den polniſchen Staatseiſenbahnen der 
Verſonen- und Güteriarif dahin erhöht werden, daß die 
Zahlungaeinheit in der 4. Klaſſe bis zu 200 Klm. Entſer⸗ 
nung 100 M., bis zu 300 Klm. Entfernung 80 M. und 
über 800 Klm. Entfernung 60 M. und in der 3. Klaſſe 
150, 120 und 90 M. belragen wird, was eine 60 70 
preentige Erhöhung der gegenwärtigen Preiſe auamacht. 
Der Preis für Bahnſteigkarien wird 2000 M., die Gebühr 
für ummerierte Plätze in der 3. Klaſſe 85000 M., 2. Klaſſe 
10,000 M. und L l. 16,000 M. (25prozentige Erhöhung), 
die Zohlugseinheit für Gepäck 20, 16 und 12 Mark und 
für Druckſchriften 12, 10 und 8 M. betragen. Die Erhöhnng 
des Gotertarifs für Extraſendungen bewegt ſich zwiſchen 50 
und 60 Frozent, während bei Druckſchriflen die Erhöhung 
annãhe· 8 26 Projent ausmacht. 

pes Von der Poſt. Vom 28. d. M. an vimmt 
das Lodzer Poſtamt bei der Berechnung des Portos für 
Ausandepaleie den Schweizer Franken mit 20 000 M. au— 
Wie wir erfahren, war der Kurs des Schweizer Franken 
in ein⸗ Höhe von 30 000 M. nur während zweier Tage 
in Krat 

bip Die Lohnbewegung. Da der Streit der 
Diſchergeſellen inmer noch nicht beigelegt wurde, 
beſchloſ⸗n dieſe, ihre erſten Forderungen für Möbelliſchler 
vzm BS5b und 70 auf 60 und 80 Prozent und für Küchen⸗ 
wobetſchler von 60 auf 75 Prozgent Lohnerhöhung zu er⸗ 
heben. 

bio Die Stickerinnen beſchloſſen eine 100pro⸗ 
zentige ohnerhöhung zu fordern und falls dieſe Forderung 
nicht ⸗⸗nommen werden ſollte, die Arbeit nicderzulegen. 

* 

bip⸗ In einer vorgeſtern ſaltgefundenen ſonfe ren) 
wurt⸗ en Struwmpfwirkern, die eire 50prozenlige 
Lohrerabung forderlen 30 Projent Lohnzuſchlag bewilligt. 

— 

bip. Den Schuhmachergehilfen warde auf 
einer gen⸗ern ſiatigefundenen Konferenz eine 80prozentige 
Lehnerbãhung bewilligt. — Die in den mechaniſchen Werk⸗ 

Feeie Treſſe — Dienttag, den 26 Juni 1028 
— — — 

Ueber den Ozeon 
crich Ebenſtein 

der neue Koman der „Freien Preſſe“ 

Feſſelnd, zeilgemäß, belehrend. 

Neuer Zuckerereis. Im amnmenhaug möt der 
Hexabſ· tung des Zlon Kurſes auf 17000 M. verringern 
die Har delsabteilung des Lodzet Magſſtrals den Preis 
für Wurfelzuder im Großverdauf auf 17 000 M. und im 
Klelnverlauf auf 18 000 M. für das Klgr. 

bip. Reviſiyn der ſtädtiſchen Wirtſchaft. 
In der erſten Sizung der Kommiſſion zur Revifion der 
fadtiſchen Wirtſchaft wurde ein aus drei Mitgliedern be⸗ 
flehender engerer Ausſchuß gewahlt, deſſen Aufgabe es ſein 
wird, die tatſächliche Kontrolle vorzunehmen, und den Wo⸗ 
jewoden von den Ergebniſſen ſeiner Arbeit in gewiſſen 
Zeilabdlanden in Keunntnis zu ſetzen, der danu eine Voll⸗ 
ſiung der Kommiſſiegn anberaumt. In der Kommiſſion 
werden auch entſprechende Beſchlüſſe gefatzt und Entſcheidum ⸗ 
gen geſallt werden, auf Grund deren der Wojewode die 
nötigen Anordnungen erlaſſen wird. 

bip. Die Gebühren für amtliche Geſund 
heite zeugniſſe wurden, unabhaãngiz von der Stempel ⸗ 
aͤebühr von je 15 000 M. ſür Geſuch und Zeugunis, auf 
26 000 M. exhöht. Gleichzeitig wurden die Abzüge von 
25 Prozent der Gebühr jugunſten des das Zeugnis auß⸗ 
ftellenden Arztes aufgehoben. 

Die Millionuwka. Bei der letzten Ziehung der 
Aꝓprozentigen Prãmlenſtaglsanleihe wurde die Nummer⸗ 
d 282613 auegeloſt, die in Ilza verlauft wurde. 

Elumachzucker in Sicht. Der Verband der pol⸗ 
niſchen Zuckerfabrilen hat, wie die Rzeczp.“ erfährt, dem 
Haͤndel mitgeieilt, daß im Monat Juli die doppelle Menge 
Zucker auf den Markt geworfen werden wird. Dadurch ſoll 
dewirlt werden, daß wäbrend der Zeit, in der die Früchte 
eingemacht zu werden pflegen, genugend Zucker den Haus⸗ 
halten zuxr Verfügung geftellt werden dann. Das Blatt 
warnt davor, größere Homſtervorräte an Zucker aufzuhäufen, 
da hinreichend Zucker vochanden ſein werde und dadurch 
ehzt nur die Preiſe unnötig in die Höhe gelrieben würden. 

pap. Pferde für die Laudwirtſchaft. Auf der 
Stalion Zgierz iſt ein Trankport von 60 Pferden, die von 
Deuiſchland zurücker ſtattet wurden, eingetroffen. Dieſe Pferde 
werden auf dem Wege einer Verſteigerung an die Laud⸗ 
wirie der Lodzer Wojewodſchaft am 2. Suli um 10 Uhr 
in Zglerz verlauft werden. 

pap. Solz für Kriegsverletzte. Wie wir erfah⸗ 
vden, lonnen die Invaliden aus den ſtaatlichen Wäldern 
Heiz · und Bauholz ſür die Halfte des Preiſes erhallen. 
Zur Abnahme von Breuuholz iſt eine Beſcheinigung des 
Magiſtrats bezw. Gemeindeamts erforderlich, in der beſtä⸗ 
ligt wird, daß der Abnehmer unvermögend iſt und des Hol; 
für den eigenen Bedarf benstigt. Zur Abnahme von Bau 

holz iſt außer dleſer Beſtätignng noch eine Beglaubigunz 
des Kreisbaumeiſlters beizabringen, worin beſtätigt wird, 
daß das Holz zu Bamwecken notwendig iſt. 

pap. Vapietſchnhe. Die Aowomleiſlſa 10 wohnbafte 
Bluma Fiſch weidete der Polizei, daß ſie von einem gewiſſen 
Icet Goibbersa (Towomleiſta 21) ein Paar Schuhe fur 140 boo 
WM. gekanft habe, die nach kaum 5 Stunden buchßäblich aus - flatte⸗ Saſtiglen Schuſer haben beſchloſſen, in den Aus⸗ 

ftan⸗eeen. ederſfieler, A H⸗xs erßrnekerfiat war⸗ev 
— ——— — ————— 

— M. 37 
bip. Der Kampf um das Mieterſchutz zeſes 

Am Sonntag vormittag fand auf dem Waſſerringe eine 
von der Mietergeſellſchaft, Lolator“ veranflallele Mieter⸗ 
verſammlung ſtalt, auf der nachſtehende Entſchließung ange⸗ 
nommen wurde: 

Die am 24. d. M. in einer Anzahl von 10006 
Perſonen verſammelten Mieter der Siadt Lodz ſow'e Ver ⸗ 
ſreter der Städte der Lodzer Wojewedſchaft geben nach 
Anhören des Berichts über die geplante Abänderung des 
Dracee ihrer Ueberzeugung in folgenden Worten 

usdruch: 

— —— 

L. Der neue Geſegentwurf ſtellt eine Ungerechtigleit 
gegenüber 97 Prozent der Stadtbepöllerung und ein un⸗ 
rechlmäßiges Privileg für die reſtlichen 3 Prozent Hane-⸗ 
beſitzer dar, da er letzten die Einnahme der Miele nach 
dem Goldmaßſtab ſichert, wãhrend die Allgemeinheit der 
arbeitenden Bevöllerung ihre Lbhne in der kataftrophal 
fallenden Polenmark erhält, von ſeiten der Regierung aber 
leinerlei Schrilte unternommen wurden, um der arbeiten 

Bevölkerung den Verdienſt gleichfalls in Goldvaluta zu 
ichern. 

2. Der Eutwurf garantierl nicht die Inſtandſezung der 
Hãuſer durch die Hausbeſitzer, obgleich dieſer Geſichts pault 
als Haupturſache für die beabſichtigte Erhöhung der Miel⸗ 
angegeben wird. 

3. Dem Entwurf fehlen alle ſozialen Merlmale da 
er keinerle Abfichten verrät, die Städie auszubauen. ſon⸗ 
dern ausſchließlich den Zweck hat, die Hausbeſitzer zu Sevor⸗ 
rechten. Die Erfaſſang direkler Steuern von den Mietern 
zum Zwecke der Erneuerung von alten und des Bexee von 
neuen Häuſern wäre weit reffender geweſen als d Ex⸗ 
höhung der Miete ausſchlleßlich zugnmſten der Hancbeñſtzer. 

4. Der Entwarf, der auch weilerhin die Leinnngen 
der Mieter zugunſten der Hausbeſiger beibehält, ohne deren 
Ausmoß zu beſtimmen, die Mieter aber jeder Kentcolle 
über das Ausmaß dieſer Leiſtungen beraubt, fieht Sit den 
elementarſten Grundſãtzen eines Rechtsſtaates Wi⸗ 
der ſpruch. 
Mit Rũckficht darauf verlangen die Verſamm; ten: 

die Zurückziehmmg dieſes Geſetzenlwurfs, da er der arbei⸗ 
tenden Allgemeinheit ſchwerftes Unrecht zufügt; bei den Be ⸗ 
ratungen ũher den neuen Entwurf in der juridiſchen Kom⸗ 
miſſion auch Vertreter der Mietervereinigungen mit hera⸗ 
tender Stimme zuzulaſſen; den vorftehenden Beſchluß den 
Sejmklubs zuzuſenden. 

Die gleiche Entſchließung wurde auch auf einer Mie⸗ 
terverſammlung im Speiſeſaal der Fabrik von Geyer ange⸗ 
nommen. 

Dieſer Tage wurde vom Minlflerpräſdenlen Witos 
eine Abordnung des Hausbeſitzerinnenverbandes empangen. 
Die Abordnung beantragte die Annahme der Novelle zum 
Mielerſchutzgeſez durch den Seim noch vor den Sommer⸗ 
ferien. Polniſchen Blätlern zufolge ſanden die Wünſche der 
Hausbeſißerinnen deinen Anllang, woraus zu ſchließen ſei, 
daß die Novelle zum Mieterſchutzgeſez während der gegen⸗ 
wãrtigen Sirungsperiode des Seim nicht verabſhiedet 
werden wird. 

pap. Die Hauswärter ſtreilen Vorgeſlert fand 
eine außerordentliche Verſammlung der Häuswärter ſtatt, 
auf der einſtimmig beſchloſſen wurde, mit Röckſicht datauf, 
daß quf die Lohnforderungen bis zum 28. d. M. keine 
Antwort eingetroffen iſt, am Montag, den 26. d. M, um 
6 Uzr früh in den Ausſtand zu treten. In der Sireilzeit 
wird die Gebühr für das Offfnen des Tores 2000 Martk 
betragen. 

pap. Lebensmũde. Der — 
Leon Mil, 62 Zahre alf, trauk in ſelbſimörderiſcher Abſicht 
Terpentiun. Ein Arzt der Unfallrenungsbereitſchaft ertellle ihm 
die erſte Hilſe. — Der Vrzejazd 67 wohnbafte Fellx Katſchmar. 
35 Jahre alt, durchſchnitt ſich in ſelbſmörderiſcher Abſicht die 
Nuſehor· 

— — c —�—� — — — — 

das Gereimnis des Erdinnern zu ergründen. Verſchiedene 
antike Städte wurden durch dieſen gefährlichen Hachbar 
vernichtet, ſo Naxos, hybla u. a. Auch im mittelalter 
verknüpflen ſich bald Sagen mit dem Berg, von dem der 
Kardinel Bembo in ſeinem 1406 geſchriebenen Dialog über 
den eina ſagt: Unvermählt ragt er, keines anderen 
Berges Bund ſeiner wert achtend, und hält ſich unberührt 
in den eigenen Grenzen.“ In der Tat, wie eine Säule, 
die den himmel trägt, erhebt ſich der Keina über alle an- 
deren Spfel der trinakriſchen Gebirge um Tauſende von 
Ffuß; die anderen Berge ſcheinen in Ehrfurcht rings um 
eine estörmige Baſis zurückzuweichen. 

Dahre 253 n. Chr. ereignete ſich in den Tagen, 
da die ellige Agathe in Catania den Märtyrertod erlitt, 
ein gewaltiger HRusbruch, der die Mauern der Stadt er— 
reichte, Seildem gilt der im Dom von Catania aufbe- 
wahrle Schleier der heiligen für ein wunderfätiges Mittel, 
v d rohenden Laba sStillſtand zu gebielen, und bei 
vielen dateren Ausbrüchen ſandten die Biſchöle von Ca- 
fania deſen Schleier an die bedrohten Orte. Aber durch 
das ganze Mittelalter hin wütete der leina, zerſtörte be— 
ſonders in den Zahren 1320, 18536 und 1679 alle um⸗ 
liegenden Ortſchaften. 

Als die ſchrecklichſte Kataſtrophe ſeit dem Elterlum 
gill die des Zahres 1660. Die Monlti RKoſſi, das Zwil- 
lingspaar roter Aſchenkegel, das allen Beſuchern des Hetna 
wohlbekannt iſt, wurden bei dieſer ECruplion in wenigen 
Tagen aufgeſchüttet. Aus der gewalligen Spalte, auf der 
die Kegel ſich aufbauten, ergoß ſich die Lava, zerſtörte 14 
Ortſchaften und erreichte die Mauern von Catania. In 
mehrtägigem Kampf überwälligte der Glutſtrom die Um— 
wallang und drang in die Stadt ein, deren ganzer ſüd- 
licher Teil vernichtet wurde. Die Lava wäldzte ſich bis in 

den hafen und füllte dieſen 1000 Meter weit ins Meer 
hinein aus; ein neuer Stadtteil ſteht heute auf dem Lava- 
grund zwiſchen dem alten Kaſtell Urſmno, das noch heute 
bis zum erſten Stockterk im Lavaſtrom ſteckt, und dem 
Meere. —8 

Der größte Ausbruch des 19. Jahrhunderts war der 
von 1852. die Lavamaſſen, die damals die balle del 
Bove überſtrömten, wären allein hinreichend geweſen, dar⸗ 
aus zweimal den Veſuv aufzubauen. Der letzte große 
fusbruch auf der Nordoſtſeite geſchah 1866;3 ſeitdem er⸗ 
eigneten ſich alle großen Eruptionen auf der Südſeite. Die 
lehte vor der jehigen Kataſtrophe von 1910 ſchleuderte 
einen Monat lang gewaltige Lavamaſſen aus dem Innern 
des Berges. — 

Zwiſchen dem Monte Hero und dem Monte, Koſſo 
ſtürzt der Feuerſtrom wie ein Waſſerfall lichtſprühend zu. 
erſt einige Meter herab, um dann ſeinen furchlbaren Flam- 
menwall über die Sbene zu ſchicken. Von Zeit zu Zeil 
ſteht der Strom ſtill und bildet eine dunkle Kruſte, aber 
der glühende Nachſchub hebt dieſe Kruſte alsbald wieder 

hoch, reißt ſe auf und ſchiebt das Verderben weiter fort. 
In Piedemonte holle die Bevölkerung das Bild des 

hl. Antonius aus der Kirche, ſtellte es auf dem Markt- 
plaß auf, das Geſicht dem Feuerſtrom zugewandt und ver- 
leß dann das Dorf. den Heiligen als alleinigen hüter der 
Hãauſer zurũcklaſſend. Ein Zwiſchenfall, der auf den reli— 
giöſen Fanatismus der Menge ein bezeichnendes Licht 
wirft, ereignete ſich in Lingua Sloſſa. deſſen Bevölkerung 
beſonderes Zutrauen zu einem Stabe hat, den der heilige 
fegidius einſt gegen die Lavamaſſen angewandt haben 
ſoll. Eine Prozeſſion von xund 3000 Perſonen holte den 
Stab aus der kKirche. Vor der Lavaflut trak die Menge 

— — 

auf einige Einwohnner von Caſtiglione, von denen mon 
befürchtete, daß ſie den Stab entwenden wollten. Es ent⸗ 
ſtand eine Schlägerei, in die auch die Faſciſten eingriffen. 
Die Menge entwaffnete einen Faſciſten und verxprogelte 
ihn. Dann brachte ſie den Stab dem Biſchof von Cata- 
nia, damit er ihn in GSewahrſam nehme. 

Blãttermeldungen aus Kom zufolge ſind die Lava⸗ 
maſſen des Retna über die Stadt Caſtiglione, die 
vollkommen verſchwunden iſt, vorgedrongen. 
fuch der Flecken Catena iſt vernichtet. Der aus 
dem Vulkan aufſteigende ſchwarzgraue Eſchenregen fliegt 
weithin und färbt die Gärten und häuſer. Die Luft i 
erſtickend und nicht zu atmen. Linguag Gloſſai 
von der Bevölkerung v oUlſtändig geräumt. End— 
loſe Prozeſſionen durchziehen hinter heiligenbildern die be⸗ 
drohten Landſiriche. 

Die Ortſchaft Linguagloſſa wird von einem Heben- 
ſtrom des Retna bedroht, der in drei Tagen einen Kilo- 
meter zurückgelegt hat und nur noch 1000 Meter vom 
Städtchen entfernt iſt. Die Lava ſtrömt aus etwa 20 
flusbruchsſtellen. In Catania ſind aus Rom zwei Waſſer⸗ 
flugzeuge eingetroffen, die das geſammte fusbruchsgebiel 
des fReina aus der Luft beobachten und die flusbruchs- 
herde feſtſtellen ſollen. Bis jetzt ſind vom Lavaſtrom 
49 Quadratkilometer Weinberge und haſelnußwälder ver⸗ 
ſchüttet. Sie bildeten den einzigen Beſitz zahlreicher klei- 
ner Bauern. 

In der Semeinde Elrgenta bei Ferra iſt eine Waſſer⸗ 
hoſe niedergegangen, die an Gebauden und Autturen 
großen Schaden anrichtete. Während des Phänomens iſt 
die Temperatur auf 1 Srad geſunken. 

Der Bahnhof von Cerro und die Bahn um den 
kletna wurden ebenfalls zerſtört. Eine großze Menge von 
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Ar. 32 

Für Eltern ſchulpflichtiger ine 
3. Am 25. und 26. Juni Aufnahme der ſchulpflichtigen Kin⸗ 

der in die Schulliſten. 
ſind in die Schulen Rechtfer ti⸗ 
gungen betreffend das Nichter⸗ 
ſcheinen der Kinder zur Eintra- 
gung in die Schnlliflen einzu⸗ 
bringen. 
Abſchließung der Schulliſten und 
Uebergabe derſelben an die Schul 
behörde. 

8. Bom L1. bis 15. Zuli Vernehmuug der Eltern derjenigen 
Kinder, die ſich ohne Rechtferti- 
guug zur Aufnahme in die Schul · 
uüften nicht geſtellt haben. 
Einleiiung von Strafverſahren 
gegen die der Zurxückhaltung ihrer 
Kinder von der Aufrahme in die 
Schulliſten Schuldigen. 

— Ais zum 30. Juni 

5. Am 1. Jull 

Vom 15. Juli ab * 

Vß Mord. In Cboinn wurde, !, Kiliom. von 
der Landſtraße entfernt, im Kornfelde die Leiche der exmor⸗ 
Xien Greifin Sindermann, (Rokicinſta 1) aufgefunden. 

pap. Unſall bei der Arbeit Der Slonſta 18 wohn 
haſte Wagaontuppier Jofef Baſinfti geriet vorgeſtern auf dem 
Bahnbe un Ebe ab ſo uunglöglich zwiſchen zwei Waggons. daß 
er ſhwere Wueiſchungen erlilt Er wurde in bedenklichem 
Zufande in das Spital in der Orewnowſtaftraße gebracht. 

bap Siebftähle. Der Ziegelßn raße 4 wobnhafte Ale 
rander dat wurde boßn unbekannien Dieben die Wobnuugektür 
—A ** 58 Rus Jehern Blaszcʒyt 76 

ne ſsähr S i i * im VBerte oe oeo WM. —* 53 — — 

Spenden. 
ns iſt nachſtehende Spende zur Wellergabe ührn⸗ 

miltelt vorden, ſer de wir den Spendern im Naren der 
Bedachten herzlichſt danlen. 

Fae be erpangeliſche Waiſenhaus 858800 
W. geſammell bei der Geburis und Ramenstagsfeler der 
Ebeleute Samidi bel der —— Taos 40 0* Familie Martse. Mit dem bisherigen 

Kunſt und Wiſſen. 
Der ehemalige polnuiſche Miun iſterprãſident 

Am Klavier, Poaderewſti gab in London zum erſten 
Male feil 1q Jahren wieder ein Konztrt. Als er das 
Podium helral, bereitele ihm das Auditorium einen be— 
geiſterien Empſang und Vaderewſti mußte minnlenlanß 
ſar bie Begruͤßeng danken. (Es wäre für ihn und für 
uns beſſer geweſen, wenn der große Pianiſt auf ſeine 
Gaſtrolle ais poliiſcher Dilettant ůͤberhaupt verzichtet hätte 
und gleich am Klavier geblieben wãre.) 

Die Echlüſſelzahl des deutſchen Buchhan- 
dels iſ auf 680 erhöht worden. 

Ein Miltei gegen Rheumatismus will die 
mediziniſche Ableilung der Univerſilät Newyork entldeckt 
haben. vie Behandlung der Kraukheit beſteht in elner 
Reihe von Einſprißungen eines Streptoloklen -Serums, dos 
den Ramen Beiben ahellen hat. Die Erfahrung erſtrackt 
i uf ſunflaufend Falle, von denen 80 Prozent von Er⸗ 
ſoig gekrönt geweſen ſein ſollen. 

Sport. 
Spiele um die Meiſterſchaft der Klaſſe „O. 

Die am Sonnabend und Sonntag ausgetragenen 
Fußbaliweltſpiele um die Melſterſchaft der Klaſſe Cẽ ze⸗ 
ten folgende Ergebniſſe: 

dreit Preſſe — Dlenttag den 26. Zani 1926 — 

Der Ausbruch des 4. 
Der Ausbruch des Aetna iſt von 

fürchterlicher Gewalt and überſteigt 
n Hefligleit denjenigen ven 1011 
Es befinben ſich augenbliclklich unge⸗ 
fähr 80 000 Pexſouen auf der 
Flucht, von denen die meiſten wit 
Hiet and Kegel fliehen. Die Luft 
in mellenwen dicht erſülll von 
Staub, in allen Kirchen betet Jrauer 
Rd Kinder beſtandig um das Leben 
der Ihrigen. 

Sokul — Codrianka 
spolem — Sendarmerie 
Concordia — Eiche 
6. M. s8. — Samſon 
Elektrotechnnker — herzija 
fichduth — fmatoren 
Sirzelec — 10. Artillerie · Regiment 
h. K. 5. — hakoah 
pogon — Sparta 

Kapid Nhutrzenka 
c5. UI. — Touring ub M. 

ünion Ul. — 28. Kan. Kegiment III. 

Touring · Klub — Akademiſcher Sportverein (Poſen) 
530 (430). 

Am Sonntag lud der Touring Klub den Poſener 
Alademiſchen Sporlverein zu einem Geſellſchafts ſpiel ach 
Lodj ein. Die Alademiler, obwohl ſie zu den Mannſchaften 
der ARlaſſe des boſener Sezirls gehören und die 4. Sielle 
clanehmen ſtellen einen ſchwachen Gegner dar. Die gauze 
Manvfghafi iſt faſt obue Ausnahme techniſch ſchwach eut · 
delt. aur der Tormann iſt der eimige, der ſeinen Plab 

— - 
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In aüler Ehre verteidigte. Ihm haben es die Alademiter 
zu verdanken, daß die Niederlage nicht noch viel größer 
auefiel. 

Tounriug⸗· Klab* trat ohne Stenzel auf, dagegen 
ſpielle in der Stũrmerrelhe Kulawiak. Vor unlcqht alzu 
zahlreichen Zuſchauern begann das Spiel durch Arſtoß des 
a uaner Leitung des Herrn UA. Fledler. Gleich von 
vocnherein ounte man bemerken, daß „Deh.“ ſeinem 
Geguer hart zuſetzen und das Reſultat Aemlich hoch aus 
ſallen werde tauſchten uns nicht; bereits in der 

dad n Dimnie ewielten die Lodjer die erſten 2 Goale 
durch Kulawiak. In der 22. Minute brachte ein ſcharfes 
Vordringen des Rechteaußen das 3 Goal ein. In der 
Minle ielle Friedmanr das 4. Goal. Die 
Anguiffe der Gaͤſte waren für die Lodzer nicht gefährlich 
aInd adeien meiflemeils in der Läuferrelhe. Weite Schuſſe 
auf das Lodzer Tor gehen meiftenteils auf Aus. Nach 
Seitenwechfel verlegten ſich die Loſener mehr aufs Ver⸗ 
edigen, was ihnen auch gul gelang. Auch der Tormann 
behertſchle ſein Feld und hielt unheimliche Bälle. Ununter⸗ 
brochen war „Daſ.“ im Anoriff, doch war ſeine Stũrmer⸗ 

bieh, das nicht in Sicherheit gebracht werden konnte, iſt 
umgekommen. Ungefaãhr 50,000 Enwohner ſind bisher 
obdachlos geworden. 

Ueberall in Italien bilden ſich Kommiſſionen für ein 
tzilfswerk fur die Seſchädigten. Zahlreiche Torpedoboote. 
n sMlachiſchiff und mehrere Kreuzer ſind von Brindꝰ 
nach Catania abgegangen, um hilfe zu leiſten. 

Dornen und Diſteln. 
Unler den Journaliſten gibt es eine beſtlmie Kaie ⸗ 

die, die on Lebebienerei förmuch triefen. Zhnen macht 
a gar nichts aus, daß ſie, um einer Größe? zu ſchmei ⸗ 
hein ihre eigene Ueberzeugung mit düßen treten müſſen. 

Za der Klaſſe dieſer Tagesſchriſtfteller, die ihrem 
Silande bigis als Schande bereiten, gehört auch der Aus⸗ 
frager, anders Intervlewer, der Gazeta Ware ʒawſla*. In 
inet Unlebun bi Paler Geneocchi, dem Abgeſandten 
des Vatilans für die unilerte Kirche in Oftgalizien, flellte 
x dem Gaifllichen die ungemein ſcharfſinnige Frage, ob 
Das len bo 8ubals bei den unlierlen Geiſtlichen 
deren oraliſche und geiflige Elgenſchaften nicht ungünſtig 
ꝛeeluflufſe. 

Ich rale dem lamoſen Journaliſten, ſelbſt zu ver— 
ſuchen ob fein geiſtiges Maulo ſich nicht pielleicht durch 
ein renges Zzubal verringern ließe. Gott iſt barmherzig 
vielleicht hilfis gerade bei ihm! 

—J 
J 

* Die polnſſchen Blätter berichtaten jüugft, daß die 
tudenten der Bergalademie in Krakau den Staatẽpräſideuten 

beim Verlafſen der Hochſchule auf den Schultern in das 
Aufo irngen. 

Man mühle beantragen, daß die Schuldigen wegen 
Vergehens gegen den 8.128 des Slrafgeſehbuchea: Nicht⸗ 
achiag der hoͤheren Behoörde, in den Autlagezuftand verſetzt 
werden. 

— 

Nur aus der Tatſache, daß wir 450 800 Beamte 
beſthen, die oft nicht wifſen, wie ſie die Zeit lotſchlagen 
früen, ertläri ſich der folgende ſtandalsſe Vorfall, der ſich 
in plenriban zugetragen hab: 

Ein Harr Szersynſti hatle für das Jahr 1020 50 004 M. 
Daning zu zablen, doch hatle er nur 50 000 M. bei ſich, 
ſo daß er 4 Mſchuldig blleb. Nach drei Zahren, 
am 5. Mai 1028, erſchien der Gexrichtsvollzieher 
bei ihm und legte ihm die nachſflehende Rech nuug vorz 
Danina Nachzahlung für das Jabr 1920 4 Mark, Zinſen 
Ind Sirafe ſur die Verzögerung 6 Mark, Vollftrecunes⸗ 
doften 1006 M. Zuſammen 1016 Mark. 

In einem Artilel, Das lalte Spätfrül jahrswelter 
im Verliner Tageblatte beſen wir: Die heulige 
Weieorologie wird ſerner angeſicht der foriſchreilenden 
Durchforſchung der höheten Luſtſchichten auch etwaige — 
enfche Euflaſſe nicht außer Beltacht laſſen dücfen.“ 

Das iſt auch ganz vernunftig. Sehen wir doch z. B. 
bei unſaen Damen, daß kosmeliſche Zinflüſſe imflande 
ſind, auf einem ſorben noch irüben und ſogar ‚verreguetenn“ 
Geſficht zutes Wetier heroorzubringen. 

* 

War vernibhte ohue Erſchaͤlterung folgeunde Dolu—⸗ 
uente zu leſen: 

reihe wenig eingeſpielt und kounte ſich dukth die Verteidi⸗ 
—* 8 — 55 — Es nahie das Ende des Spleles 
umd immer wie ar e vdan alle Bild. Erſt in den 
lehten Sekunden ſchoß aub i fur ſeine Jarben dos 
5. Goal. 

AÆraſt U. — TourlugKlub U. 422 V. 
Im Vorſpiel ſtanden ſich obige Mannſchaſten geger 

iber · Rourin⸗ Kiube 2.Maunſchaft vielte in dieſem 
Jehre um die Welſterſchaft der laffe B, die der 
Krafi“ in der C. Bennoch konnie hier ein beſſeres 
Spiel der Tourlien feſtgeſtellt warden, im Gegenteil 
dis nut Pauſe unlerlagen ſie hhrem Gegner mit 4u 
Die welie Halbzeif brachte eine ſleine Üeberlegenheit de⸗ 
STKzu Toge. Ein Elfmelter brachle den Tovriſlen 
das zweite Goal ein. Das Spiel endete mit 4: 2 zuounſter 
dea Kraft“. 

vereine und Verſammlungen. 
Geſangeproben der gemiſchten Chöre. Dit 

nãchſten Geſangeproben der gemiſchten Chöre des Kirchen⸗ 
geſangverelns Aeol?, des Geſaugvereins ber Vrũdergz⸗ 
Minde ee e enyereing hamonia“ ſür das gon⸗ 
Fel des Garlenfeſſes Jjugunflen der St. Maithãi · Klrche 
aden fiatt: Heuie, Dienelag, pünltlich um s uhr abend⸗ 
in Lolale der Brudergemeinde VPanſtaftraße 50 und worgen. 
Mlumoch, gleichfaus um s Uhr abends im Lokale des 
Touringliub⸗ Kninſtiego 100, ſtalt. Alle alliren Mitglie 
der * Vercine werden eriucht, ſich ju dieſen Geſauge 
proben möglichſt volzählig und punktlich einzufinden. 

bip Eine Verſammlung der Kaufleut⸗ unb 
In du ſit ie lie n. Im Sinblick auf die verſchledenen Ans⸗ 
lexungen der jũngſt beſchloſſenen Sieuergeſete durch die 
Keniennſchaft ſand am Sonnabend eine Verſammlung der 
Aauflenie und Induſtriellen ſtatt, auf der Senator 
Srstter und Äbg. Wislicki Bericht erſtalteten 
Sentlor Druslier wies in Aner längeren Rebe zunãchſt 
auf den Mangel einer Orgauiſierung der Lodzer Kau— 
mounſchaft bin, was die Leiſtung von Widerſtand egen 
die Aeſolage auf die Sriſien der Kaufmannſchaft in Pelen 

K 

Verſogungramt R, Vorſtand. 
X, den 2. April 18028 

Dem Hauplverſorgungram 
Verwallungaabt⸗ ilnna 

mit der Bilte, die Geuehmigung zux Beſchaff ng veg 
SEchwammchen zur Aufeuchtäng der Briefumſchläge eud 
Dien fimarken erleilen zu wollen. 

2. 
Haupwerſorgungsamt V, Verwaliungk ableilung. 

Hannover, den 15. April 108 
Abſchriſt mit der Bilte um Euſſcheidung vorgelegt, 

oh Schwämme zum Anfeuchten von Briefum'chlägen und 
Briefmarlen allgemein beſchafft werden durfen. 

An dag Reichdarbellswiniſtei lum, Abtlg. VR 
3. 

Reicht arbeltaminiſterium. 
Bexlin NW. 10, den 7. Mai 1928. 

Scharnhorſtſtraße 85. 
Eine dringende Notwendiglett zur Beſcheffung ven 

ee 77 von Brieſmarlen uſw. laug, 
r derzeitigen Rei ayerlanut werden. einen ahanine did wune 

In dos Hauplverſorguugsamt N. 
Wir können gegenüber ſoſckenn partherigen Entſcheil 

ſchwere Bedenken uicht unlerdrücken. Hat das Reichzarelſs⸗ 
winiſterlum auch genügend in Erwägung gezogen“, welche 
Folgen es für den allen braven Amtsſchimmel haben ann, 
wenn er inſolge der Schwämmchenverweigerung fortan 
ſeine Zunge ftrapazieren muß? ** 

Vielleicht wäre doch zu empfehlen geweſen, den Ver⸗ 
ſor zunzeãmtern noch etliche Schwamm hen ⸗Verſorgungemter 
unter der Regie eines Haupt⸗Schwũ —— — —— Haup ———— 3* 



Freie Vreſſe Dienstag, der 26. Juni 1025 Nr. 32 
ungemein erſchwere. Bei Beſprechung der Umſatz 
ſte 5 erklärte der Redner, daß dieſe Slteuer im Betrage 
von 29, Prozent des Brulloeinkommens nicht den Lanb, 
bewoh trifft, dieſe Quelle der Teuerung uud deg Wucher⸗ 
lumse. Der Bauer iſt von jeder Veranlworluug ſür 
Wucher frei, wäbrend der Kaufmanu beftraft wird, unge⸗ 
achtet deſſen, daß er rachwelßt, daß er von bieſem Baueru 
die Ware gekauft hat. 

Der Lodzer Turuvsrein „Kraſt⸗ hiliet hiermit 
e ſeine Mitglleder, ſich an der heule abenda puntte9 
Uhr flattfindenden Monalsſthüng recht zahlreich zu 
beteiligen, da äußerft wichtige Sachen auf der Tages⸗ 
oardorng ſind. 

Zur Geucralverſammlitug im Sportver⸗in 
Mogrn⸗ Am Sonntiag, den 24. Junl fand im Lolal⸗ 
VPehinr Straße 283, bie erſte ordientliche Geueralver 
emwlang genauuten Vereind flatt. Um 8 Uhr voachmitlage 
Aimn 2 Terwmin) wurde die Verſammlung bdurch den ei⸗ 
weiligen Praͤſes Herrn Zinſer in Auweſenhell von 44 Mi⸗ 
gliedern eröffnet. Herr Zinsſer daulte den Erſchleuenen und 

beß darauf die Verſammlunge leltung waäͤhlen. Einflimmig 
wurden die Herren Arthur Heile, Arſhur Setzel und Arthur 
beine gewaͤhlt, die auch ſofort zur Togegordnung Übergin⸗ 
gen. Es folgte nun der Kaflenbericht und der Bericht der 
Reviſianslowmiſſion. Sodonn legte der Praͤſes im Namen 
des Geſamlvorflandes ſein Amt aieder, worauf bie Wahl 
der neuen Verwallurg vorgenow men wurde. Das Ergeb 
nis dieſer Wahl iſt ſolgendea: Heine, Zinſer, Giezel, Froh⸗ 
marn, Wague, Heile, Bohmert und Groß. Zu Beißtzern 
wurden gewãhln Die Hexrren Ende, Wihan, Schor uad 
Wunſch. Nun gab der Berſammlungeleller bolanut, dah 
die erſten 8 Herren in der erſten Vorſtaudeſigung die 
Aemter unter ſich verieilen verden und forderie die Mi— 
olieder auf, durch Zurufe Kandidaten für die Reviffongkom ⸗ 
wiſſion aufzuſtellen. Es wurden folgende Herren füͤr die 
Reviſtonslommiſſion gewählt: Emannel Zinſer, Alfons 
Wegner und Hugo Hampel, als Vertreier ble Herren 
Lange and Walter. Nochdem noch über Verſchledeneg be⸗ 
xaten und kelne Auträge gemeldet wurden, ſchloß der Vor—⸗ 
ſtzende Herr Heile die Verſammlung aun 580 Ühr abendo. 
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zujchriften aus dem Ceſeckrelſe. 
zor die hler verdffentllchten Zuſchriften Abernehmen wir nur die 

preßgeſehliche Verantwortung 

Auf der letzlen Paſtorenlonferenj in Warſchau wurde 
re aus zwel vaftoren und wel Sejmabgeorbuelen be— 
——— 7 2* — * * 
Schulweſens und Religionsunierr ebange n⸗ 
der befaſſen und beſtimmie Richtlinien ausarbenen ſoll Bevor 
man jzur Löſung dieſer Frage ſchrelten daun, muß die Kom—⸗ 
miſfion beſtimmtes ſiatifiiſches Material aber unſer Sqhul⸗ 
weſen 8 Aub dieſeni Grunde wandie ſich Sejmabge⸗ 

dordnetar A. Utta am Anfaug des Monata Mal an bdie 
Herren Vafloren mit der Bitie, einen ihnen zugeſaudien 
Fragegebogen — und bis Ende bes Monais an 
den Ablender zurüd uſchiden. Bia jehl ſind laum aus 20 
Gemelnden dieſe Fragebogen zurückgeſandi worden. dvahber 
werden die Herren — noch einmal freundlichſt gebe⸗ 
ten, möglichſt bald die auggefüllten 

abgeordneten A. Uila, Lode Wuilchanſia 117, gutſoft uſen⸗ 
den zu wollen. Sollie irgend eine Schule bis ehn um bie 
Stoauftit angefragt worden ſein, ſo werden die Her⸗ 
xen Lehrer ſolcher Schulen gebeten, dicxelt an Abg. ülia 
auf ſolgende Fragen eine Anwort einſenhen zu wollen 

War im Jahre 1014 die Schule eine Zam orata⸗ 
oder Elemenlarſchuſe; 2, Unler welchem Titel iſt das 
Schulland in der Eguidatlonstabelle eingelragen oder auf 
weſſen Nemen verſchriaben; 8. wer hat die Saule bie 
dahin unterhalten; 4. Zahl der Kinder und Lehrer im 
Jehre 10143 5, alle Aenderungen in der Zeit von 1010 

— ndee ſchulver u. a.); 6. welche Unlerrichisſprache hat 
die Schule heule, wenn polniſche, ob deuiſch al⸗ 7 
unterrichtet wird; 7. hat die Schule ihr Land und Gbande 
gen) oder leilweiſe verloren; 8. Zahl der Kinder und 
Lehrer; 8. Zahl der ebangeliſchen Kinder von 14 Jah⸗ 
xen, die kleine Schule beſuchen; 10. ob in der Gemeinde 
arngeliſche Klnder ſind, die latholiſche Schulen befuchen 
und leinen Rellgiongunlerricht haben, venn 3 wieviel und 
in wievlel Schulen. Ueber diejenigen Schulen, die früher 
elnen evangeliſchen Lehrer hallen und heuie von dalboliſchen 
geleuet werden, werden die Herren dehrer aud der Ra 

Handel und volkswirtschaft 
— —— 

Wij⸗der Warsohader Korrespoodopt der Ro⸗ 
hublika* erfährt, baben die Lodzor Textilindu-— 
striollen vahrond der Beratungen mit den Rogie- 
ruungskreisen folgende Brlelohterungen zugesichort 
erbhaltenn * 

1. Die Polnlsehe Landesdarlebuskasse wird 
sleh bemühen, don Indusiriellen diejenigen De— 
visen zu versohaffen, die zux Deokang der dureh 
die LHnschränkupg der Böreo uew. echtstandonen 
Sehulden im Auslauds nötig eind, damit auf diese 
Wolso dle polunlsohoe Kreditfahigkelit im Auslande 
gorottot vird. 5 — 

2. In Z2kunfi vird die Polpisohs Landes- 
darlohnskasss deon Bedart der Ddustels au Valu- 
ten im dem glelohon Masso deeken, vle sie es 
bisher getaß hat, d. h. im Vorhültnis 400 000 
Dollar opatliah boi eolnew allgewelnen Bedartf 
von s Millionen. 

Was den Restbetrag anbetrifft, so bat äio 
Reglexung mit oiner gaßzgen Relhe von Vorirotern 
ox poxtiexonder Produktlonsavoige Vertrãgo abgo 
sohlosssn, auf Grund dexen dor Staatenchata be— 
trcbtliche Valutamenzen erbalten vird. vo 
lHefert u. a. der Steinkoblenberabau allein s Mil- 
lonen Dollar wonatllek. Die Vertrügo troten am 
1. Julliin Xraft, und die Regierung koöoſfft, dass 
*ou Juli ab ene Fgunog der 
Valuta —etntrote, da daun der Bedarf an 
eecceen auf diess Weiss geodeekt soin 
wird. 

s8. Die Diskontokro dite werden im 
Verhälthois 20um Sinken der Laufkraft uvserer 
Mark rxho ht. Zu diesem Zweoke soll die Iu— 
dustrio elno Preiskalkulation vom 1. Januar vor- 
nehmwen und diesen Rexgang bereohnen. Aut 
rund dessen vixd dann der Aultiplikator für 
die Erhöohung der Diekontokredito testgesetzt 
woerden. 

4. Die Regierung orkennt die Forderungen 
der Industrlo bezüglſeh der besonderen KXrodite 
tur Austuhræweoko, der Botfrelung der Austuhbr- 

agebogen an Sejm⸗ 

chſel der Unlerrichisſprache, Anſchluß au den 

artlkel von der Vnsaizstousr sowie des Eiutuhbr- 
verbots fũr Textilexreugnlsso aus deom Auslande 
xoll an. Diess Apgelegenheliten wurden boeréeits 

Eine Bitte au alle Herren Peſtoren und Lihrer doxa Drektor dexr Landesdarlohuskasso Ma Ko- 
wleoki aur atkoeron Bearbeltung ũberwlesen, 

v Im Zusammenhang mit den lotetens 
abtzehaltenen Kontererzen der celrieliöen u 
er vomn Vlinanaministex bezagliot des De visen- 
handels getroſſenen Anordnungen érfabren vir 
tolgendes uber dio Apslehbt der Bankkrelso Uber 
dieso Fragen. Vorerst muss bemerkt woerden, 
dass dex Betrag von 40 MUonen Dollar, die der 
Finanzminister duroh seine Verordvungen 20 
orrolohon beabslohtigt, ↄ2wveltollos 2u hooh ist vnd 
mit 20 bis 26 Prozont niedriger aogenommen 

dio Polnischo Landesdarlohſnskasso wurde det 
oineige Abrehmer der Derisen und Disponent 
Uber dieseolbon soln erschelnen durehaus be— 
gründet. Dadureh musste die Lapdesdarlehbens 
Kasso dio Veradtwortupg für die Versorguog dor 
Iadustrlo mit Derlsen übernehmen wud és ist 
zweltelhaft, ob alo diesen Verpſllohtungen etets 
vlxd naohkommsso konnen. 

Auf oinerx am Freitag in Warschau statt- 
reen Vorsammlung des Bänkver— 

a ados wurde vor allem daruber geklagt, dass 
das Finanzmisterium die Bapken so vie die 
Valutasehmugglorx dad Wecobsoletubon behardeli, 
obwohi dis exſton eoins besonãereo Bobandlung ver⸗ 
dienon. Es iet weitelhaft. ob älo aus Jer Aus- 

1 

dieser Frage deoken sioh die Anslohten der Bank- 
krolso mit denen der Industelsllon. 

Aus der Analeht der Bankkroiso goht herrvor, 
dass dio lotaten Avordnungon des Fnaueministers 
als ungenugende, als balbe Mittol zu botraohbten 
soisn. Man musss sle wit Vorbehbalt bobandeln, 

Hieraut erfauterto deer Abgeordnete Wié, 
He ki die duroh dle neuen Steuern gesohaftono 
Lage, die dio Lauſmannsohaſft unglelebznussig be- 

Jastoen. Namontlioh bei der Industrlestausx kommt 

Uas den intddustriellen verspreschen 

verdon muss. Die Bafürehtungen der Industriellen, 

fuhr erlangton Derison ausreiohen werden. Iu 

umsãtzen goringen Gewluna im Vorgleloh 
zu den Steuern au verzeiennen baben. Die Kauf- 
louto zind dur in geringer Anzakl bei den geseiz- 
gebonden Köorpergobation vertreton ünd ihre 
Stimmoen sind ohns Bedsutung: Bei der Bespreohung 
des Gesetaes öübsar dio UVnsatzsteuer soblug det 
Vertretoer der Grossindustrio der Abg. Wiér2— 
bloKi eine Voerbesserung vor, doer zufolgo ein 
ladustriellor, der in versohſiedenen Städten Zweig- 
stellen besitet, von der Umsatzsteuer in eben 
diessn Zweigstellon beifreit soin sollts. Es golang 
jedoob, dise Ablehnung dieser für die Kautfleute 
aus Konkurrenzrücksiobhten bedrobhliehe Ver— 
besserung durchzusetzen. Ebenso belastet dioe 
Vermdgensteuer in erster Linie die Kaut- 

mannsohsaſft, da das Ausmass dleser Steuer sieh 
Auf das Ausmass der anderen Stevern stützt. In 
dieser Angelegenheit rerlangen die Vertreter der 
Kauſmannschaft, dass ausser einem Beamten aueh 
ein Burger das Vermögen des in Frago kommen- 
don Bũrgers konirollieren sollo. 

Asus Jdeutache Relehsbanknoten zo 
500 O0b Mark. Intolge der peouen Enitwertung 
der Mark erweisen slob die zaurzelt Im Umleuf 
beſinallieben Noton von 60, ooo and oo, doo UNark 
fur hbobe Barzablungen als durebaus vooruféeiehend. 
Deshalb hat dis Relobsbank nous Noter imn Nonu- 
betrag von 600,ooo Mark in Auftreg gegobon. 
Die vouen Noten werden im Gegenenie len 
biehor im Buobdruek hergesteliten und vie die 
20,000- Mark· Noten, daher lelohter verfalsobberer 
Geldsohelno von der Relohsdruokerel im Kupter 
tlefdruokverfahren hergestellt werden, dass die 
Naohahmung bedeutend ersobwert. Die Noten 
werden vorausslehtließ EKode Jouni zur Ausgabe 
gelangon, da die Technik des Kupferdruoks eine 
sohr sorgtãaltige duad deshalb etwras langsamere 
Herstellung als das Buehdruokverfahrea ertordert. 
—E —— ———— — — — — 

VWVarachauery Zörse, 
Wareokau, 25. Juul 

uuorowuxea — 
Goldanlelho — M— 

varuten. 
Dollars 908000 
kanadisebe Doltars 93700 
Tseohecehlsehe Kronen 2940 
Fraose. Frauxe 600 
Deutsecho Mark 0.86 

Sohes ke. 
Bolglou 5105 
Bex Un 080 
Daueig 2088 
Lopoubagen 650 
London 43400 
Now· Vork 8000 
hParis 60800 
Prag 29040 
ſohbwels 17620 
Wien — — 
Nalen — — 

zAr be b 25. Juvi. (Pat) — Antarngenotleruogen 
Berlin 00001. Hollaud 218 88, Now-Vorx 33 London 
2577, Forls 83467, Medjolan 20 67, Prag 1672, Budapert 
.06 Zagrrob 638, Sotia 6.35, Bobarost 2808. Vareouau 
0.0000, WViesa.O078 dstor. gest. o ooꝛ8 

Axtiæ p. 
(Motlort in Tauseondon.) 

Diskontobank 410 460 450, Handel und ndustriebab 
1.28. PEw, 170 160, Poſenor Hatdelabank 160, Artbeiter 
gonossensebaftsbank 220 210, Vereipigto Landesge noasen- 
sohaftsbank 80. Potasebwerke 520 578, Fule 400420, 0k0- 
dorov 390 370 388, 0qetoolaoꝰ 2000 1800 1850, NMiebatov 
oο ö, Viriey o, bey — 
470380 410. Lilpop 148 0 I24, ostrovleeer · Worko 00 
660 670 — 6. Em 620 660 640, Rud⸗ki 100· 166 1728 Ursus 
216 2. Am. 140 185 188. Lokomoti vonges. 20 l0o 108, 725· 
rardow 16000. 14000. Burt 25. Sehbiſabrtsgesoil 2 38432 

Vm. 8i 205. Naphthea 65 60-70 Fuſste ini ε αιν-— 
zitatssgos. 600.680 625, 8piritus 380 410388. Vest eα—H. 
für Uandot und lndgetris B Suas swlatto* 
1376, Handeſebank 600-675, KRreditoankx 90 100, Lmberger 
lodustriebanx 24-22 28, DBandw. Bauk 2725 28, Rieinpo 
nlsote Bank 22, Ktjewekt 175,1085. WAdt, 34 37 80 Oeerek 
415 390 400. Gosta wlee 470440 400. Zucokorgeu 27ß2αο 
20500, derata 450 360-8385, Holæges 23 48, begielakt 7670, 
Norblin 5 10os 110, Ortwein 50.46 48 Rohu & ersri 
75 60, Starachowiee 410 360 380. Pocisk 87.56 075 90, 21αν 
dewski 800 586680. za vlerels 16000, Jablkowsey 3227. 
Spless 11089 87. Laboerbueekb 220 235 22 Nobel 20 100, 
raebinia 76 72 74. Polnisehs Blekirizliaiges. 5550 
Leuartowios 26 28 258. Boſpol 265-20.27 76 

— — — — 
derantwortlich für den geſamten Inhalt: haupfiſchriflleiter 
fldolf Kargel — Druck und derlag: Libertas“ ver- 

barſchaft cebeten, einen Vericht einfenden u wellen 

— ——— —Bo———— — 

Kirchengeſangverein d. 
ſt. Trinltatisgemeinde 

Die ge Nitglſeder, 
paſſive und aktive. werden 
WiſJ. erſucht, zu der heute, 
Dientag, di nachmittage 

vom Trauerhauſe Boludnib⸗ 
waſtt. 62 aus ſtattfin d uden 
Berrdigung der Frau 

Caura Eiſenbraun geh Schermann 
gahlreich zu erſcheinen. 
Was Der Vorſtand. 

DVe mo. 
— 

Langbard 
—— 
tlaut · v. odobaloobtake. 
Bprecohet. .ↄ · l v.vx a 

dr. Cuuuigfaſk 
Speziolaret ſũx Haut⸗ 
und Geſchlechtsktr anke 

empfängt von 10212 und 
pen 67 1654 

Nowrotſtr. Nr. 7. 

Lodz sohleobt wog, 
— — — 

—R — 106 

Eamung Ekoberi 
ut⸗, Harn⸗ u. Geſchl⸗ßſter. 

predelL v. 12 2u. 386. 
Damen 426 Uhr nachn 
Rilnfti⸗ Dtraſe 187 
das 3. Haus v. d Glawvna. 

——— 
Haut⸗, Seſchlechte 
vnd Haruleiden. 

Behandlung mit künftl 
Hdhenſonne. 1681 

Dzielna⸗ Straße 9 
Epf. v. Io . u. a4⸗ꝑ. 

desson Laufleute bei BRiesen- 
—— —— 

oa m · ie A a a rarunenno, 
Einige küchtige, kautions fahlge 

Austräger 
ſofort geſucht. „Freie Preſſe“. 1883 
ALLLLILLEIIIEIIII 

Kompagnon 
Fechniler oder Echloſſer) 
ür eine mechquiſche Werl⸗ 
ftatt nach Warſchau geſucht. 
Kapital Nebenfache, Haupt⸗ 
ſache Fachmaun. Off. er⸗ 
beten unter „S.L8 E.“ au 
die Geſchäflsſt. d. B. 1940 

Ein gutgehender 

Kolovſalwareu· 
laden 

iſt gegen glelchzeitigem un 
tauſch der Wohnung zu 
verkauſen. Wyſoraſte 15 

lagsgeſellſchaſt m. b. h. verlagsdirektor. Dr. E. v. b ehrens. 

Ghchreihmaſchine 
Edler) xu verkaufen. 
ſAnnaſtr. A, bei Fauſt⸗ 
mann. 19354 

— — — 

Hhäklerinnen 
fur Jamper's wie auch 
Sch litte nſtricker uid Re⸗ 
beſſiererunen werden ge⸗ 
ſucht. A. Fintelßein e⸗ 
trilauer 64. 870 

ſ 
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Schmerzerfüllt teilen wir unſeren verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß am Sonnabend, 
den 23. Juni, um 11 Uhr abends, unſere liebe herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Sroßmutter, Schweſter, 
Schwägerin, Tante und C(ouſine 

caura fiſeubraun geb. Schermann 
im Alter von 68 Jahren, nach langem Leiden ſanft entſchlafen iſt. — Die Beerdigung der teuren verſtorbenen 
findet heute, Dienstag, den 26. Juni, um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Poludniowaſtraße 52 aus, auf 
dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

7 Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
⸗ * 1 — ——— 

— —— — —9* 5 

Nachruf. 
m Sonntag, den 24. Juni dſs. Is. verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer hochgeehrter Direktor und techniſcher Leiter 

J gerr Adolf Steigert * wir verlieren in dem ſo früh Dahingeſchiedenen einen wirklich väterlichen Berater, deſſen große hHerzensgöte uns ſtets weites 
5* Wohlwollen entgegenbrachte. 

Wir werden ihm ein bleibend ehrendes Andenken bis ühers Grab hinaus bewahren und rufen betrübten herzens ein Kuhe 
ſanft“ nach. 

Die Beamten und Meiſter 
der EAkt. Geſ. „Theodor Steigert“ 1052 

7 — I 
3 Zimmer und Küche mit 
ſänſlichen Möbeln abzu⸗ 
geben. Off. unter M. G 
an die Geſchäftsſi. d. Bl. 

1946 

Fur das ZentralBũuro eines größeren induſtriellen Unter⸗ 
nehmens wird zum baldigen Antritt ein 

Zürochef der polniſchen und deutſchen Sprache durchaus perfekt, mit allen 
vorkommenden Buroarbeiten aufs beſte vertraut und oͤber beſte 
kaufmãnniſche Kenntniſſe verſügend, geſucht. Es wird nur auf 
eine ausgeſprochene Ia Kraft reflektiert. Evtl. wird freie Woh— 
nung, Beheizung und Beleuchtung zur Verfügung geſtellt. 

Gefl. Angebote mit ausführlichem Lebenslauf, Zeugnis 
abſchriften und Sehaltsanſprüchen ſind unter „Erſte Krafte n 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blaltes zu richten. 19047 

Allen verwandten, Freunden und Bekannten bringen wir 
hlerri die traurige Nachricht, daß am 16. Zuni d. 3. unſere liebe 

ONqdu ſühne venn Jeude, geb. Rifhlel 
im Alter von 82 Zahren in Tetſchen an der Elbe nach langem 
ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt. 

Dies zeigen an: Elfriede Lindaer als Schweſter, 
1043 Oitilie Richter als Mutter. 

* 5 —— — ——— — IEI 

5 ,. Feine alte Tokayer⸗ u. Bordeaux⸗ 
F Prancesco Nitti weine, Rhein⸗ und Moſelweine, 

— —— — 

Eine lũchtige 188 

Zuſtueſderin 
xann ſich melden in der 

Trikotagenfabriß von 
Schicht & Ktahlert 

Vanſka NMr. 87. 

8 8 uſer, in Friedensqus · dge ee i re. ſSsessſsſsſssſresrer „kutona am Abgruu han lung 1845 —— — — 

Die Vollsausgabe dieſes Buches, das in 

— —— ———————————————————————————— ———— ü “—— 

* Färbermeiſter, 1. Kraft, lans talt t. Zann u. Aundxranknanen ßt — 
wird per ſofort fur eine hieſige Woll- und Baum⸗ 45 FPotrikauer SAtrasoe 45 J Netet 

4* v. Zanngatt H. Pruoasa wollfarberei, Bleiche und Schlichterei geſucht. Off. — —„— — 
Febſt bisherigen Tatigkeilsangaben ſind unler plomblaron xunstllen. Zahne. ———— 7— 
Kraft* an die Geſchäſtsſt. d. Bl. erbeten. 1927 d peereise iaut Taxec · a 1587 * yð 3 —8 —J — — — — ————— — ——,,———————— — — — ——““ —Ü71�]— Bl. 10 

Heute und die folgenden Tage ab 8.15 abends Geſucht ein großes 3 Tüchtige, intelligent Große even. 2 kleinere Zimmer, r — — 2 J 3 j bu ? ſel 

itte Sinige ZrkusDorfelunger 

ſtsſtelle der Freien Pr durch die Geſch 
zu beziehen. 

eſſe 
1888 

«* ielna l 
Karlen an der Kafſe des Zirkus, ab 10 Uhr vorm zu haben kowſka 8. für .. P 23 7* von 4826 F 
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* 
nach der Erzählung von Doftoje wſti „Schuld und Sühne“ 

In klusführung der Schauſpieler des Moskauer Stanislawſki-Künſtler⸗Thealers. 

Der Rieſenerfolg! 
errn M. Leucale. 1ob 

—* — 

— 
———— 58 — 

ch Symphonie· Orcheſter unter Leitung des 5 
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Schmerzerfüllt teilen wir allen lieben Verwandten, Freunden und 
Becekannten mit, daß mein inniggeliebter Gatte, unſer herzensguter treu⸗ 

A ſorgender Vater, Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Couſin — 
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im Alter von 43 Ien am 24. Juni do. Irs. nach kurzem Leiden in 
Breslau verſchieden iſt. 
—5 Der Tag der Beſtattung unſeres lieben Toten wird beſonders he 

Jkannt gegeben werden. 
In tiefer Trauer 

Die erbiedenen 

Machruf. 
Am 24 Inni ds Irs. verſchied in Breslau nach kurgem Leiden 

duhe Direktor und 33 deuer Herr 

Der liebe Verſtewhene war von frühſter Jugend an immer nnermüd 
lich in unſerer Firma tätig und hat durch ſeine intenſive Arbeitskraft und 
Schaffensfreude ſehr weſentlich zur Entwickelung unſeres Werkes beigetragen. 

Wir werden ſtets ſeiner in Ehren gedenken. 

Nie Verwaltung 
der Alt⸗Geſ. Cheodor éteigert“. 

— 


